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Das Mnest» in Astrre
In der französischen Kammer fiel nunmehr

die Entscheidung über die Zukunft der Regie¬
rung Laval . Mit 345 gegen 225 Stimmen
wurde der Regierung das Vertrauen aus¬
gesprochen.

Am heutigen Freitag spricht Reichssport-
sührer von Tschammer und Osten in Paris
über die Berliner Olympiade . Dabei wird erst¬
mals das Comitee France — Allemagne vor die
französische Öffentlichkeit treten.

Der Reichskriegs - und der Reichsinnen¬
minister haben nunmehr die Regelung der Ein¬
berufung von Reservisten zur Wehrmacht be¬
kanntgegeben.

Im Jahr 1936 wird ein Schwesterschiff des
vor der Fertigstellung stehenden Luftschiffes
„Hindenburg " gebaut . Es wird „LZ . 13V"
heißen.

Laval bleibt!
345 Stimmen für und 225 Stimmen

gegen die Regierung
Paris , 28. November.

Der Kammerpräsident verlas um 16.50 Uhr
nach einer kurzen Sitzungspause das Er¬
gebnis der Abstimmung  über den
Antrag der Regierung , für den die Ver¬
trauensfrage gestellt war . Danach wurden
570 Stimmen abgegeben . Von diesen spra¬
chen sich 345 Stimmen für und
2 2.5 Stimmen gegen  die Negierung
aus . Die Kammer beschloß anschließend , zu¬
erst in die Behandlung der Anfragen über
die Finanzpolitik der fltegierung einzutreten.

In der Kammer wurde um 15 Uhr pro¬
grammüßig die erste Sitzung vor dicht ge¬
füllten Tribünen eröffnet . Die Regierung
und die Abgeordneten waren fast vollzählig
vertreten . Der Kammerpräsident verlas zu¬
nächst die Verordnung vom 23. November
über den Wiederzusammentritt der Kammer
und erklärte die außerordentliche Tagung für
eröffnet . Nach Verlesung der vorliegenden
Anfragen beantragte Ministerpräsi-
dentLavaldie  sofortige Behandlung der
auf die Finanzpolitik der Regierung bezüg¬
lichen vier Anfragen und forderte die Zurück¬
stellung der übrigen Anfragen , indem er
gleichzeitig die Vertrauensfrage  stellte.
Die Ausführungen wurden von einem gro¬
ßen Teil des Hauses mit Beifall ausgenom¬
men . Laval erklärte sich damit einverstan¬
den , daß vor der Erörterung des Berichtes
Chauvins die vorliegenden Anfragen über
die Bünde und die Aufrechterhaltung der
Ordnung behandelt werden.

Anschließend ergriffen die Vertreter der
einzelnen Gruppen das Wort , um sich je nach
ihrer Richtung für oder gegen den Wunsch
der Regierung auszusprechen . Zur gleichen
Stunde wurde die Sitzung des Senats mit
ausführlichen Nachrufen des Präsidenten des
Senats , Jeanneney , über die während der
Parlamentsferien verstorbenen fünf Sena¬
toren eröffnet.

Herriok warnte
vor einem Regierungssturz

Vor dem Zusammentritt der Kammer fand
eine Sitzung der radikalsozialisti-
schen Gruppe  statt , in der der Partei-
vorsttzende , Staatsminister Herriot , eine Er-
klärung abgab , die auf die Abgeordneten
sichtbaren Eindruck machte . Herriot warnte
die Gruppe , gegen die Regierung zu stim¬
men . Er sagte etwa : Sollte das Kabinett
gestürzt werden , sind nach meiner Ansicht
nur drei Lösungen möglich : 1. Bildung einer
Negierung der Volksfront , was die Auf¬
lösung der Kammer bedeuten würde ; 2. ein
rein radikal -sozialistisches Kabinett . Ich
wüßte aber niemanden unter uns , der unter
den gegenwärtigen Umstünden es wagen
würde , allein die Verantwortung dafür zu
übernehmen . Als dritte Lösung käme nur
die Bildung einer Regierung in Frage , die
der jetzigen Regierung gleicht , die Sie stürzen
würden . Ich frage mich also , warum soll
man die Regierung wechseln.

-anSmrker und Beamte im Neuste lies
Mnterliilfsmerks

Oer Witte des Führers ist es . für die ewige Gemeinschaft , aus der

sich immer wieder die Nation erneuert , einzutreten , indem das ganze
deutsche Volk für sie sorgt.

hlmülverker unü Beamte!
klm 1. Dezember 1935 kämpft Ihr in gemeinsamer Linsatzbereitschaft

für den Sozialismus der Tat . Ihr seid des Führers treue Gefolgs¬
leute , wenn Ihr im Feldzug gegen Hunger und Kälte mit der Sammel¬

büchse in der Hand in vorderster Front steht . Dem Gedanken der

Volksgemeinschaft verleiht Ihr lebendigen Nusdruck , wenn Ihr mit¬
helft . den letzten deutschen Volksgenossen zu erobern.

wenn die Handwerker und Beamten sich am 1. Dezember 1935 stolz
als Helfer in den Dienst des Wintechilfswerks stellen , so wirst Du,

deutscher Volksgenosse , des ' sind wir gewiß , gern und freudig für
Deine in Not befindlichen Volksgenossen opfern.

Zeige durch die Tat Deine Verbundenheit mit dem Führer , seiner

Bewegung und der Gemeinschaft . Sei eingedenk des deutschen Spruchs
der Novemberplakette des Winterhilfswerks:

„Ser kostbarste Übelstem—bas opferbereite deutsche Herr".

Hauble dan ach unö opfere!

ßeil Hitler!

per teiler öes Hauptamts für Beamte
der Noichsleitung üer N5 BNp und Ler Beichstiandwerksmeifter:
keichswalter öes Reichsbunöes üer

Brutschen Beamten:

Brnizelos begnadigt
Athen , 28. November

Der König hat zwei Erlasse unterzeichnet,
mit denen aus politischen Gründen ver¬
urteilten Personen eine allgemeine Be-
gnadigung  bewilligt wird . Durch den
zweiten Erlaß wird eine Begnadigung für
Angehörige des Heeres ausgesprochen . Die
beschlagnahmten Vermögen sollen nicht zu¬
rückerstattet werden . Nach den Bestimmun¬
gen dürfte auch für Benizelos  die Mög¬
lichkeit bestehen, nach Griechenland zurück¬
zukehren.

Nach der Entscheidung des Königs über die
politische Amnestie versammelte sich der
Ministerrat , um die politische Lage zu Prü¬
fen . Die Beratungen find noch nicht ab¬
geschlossen. Der Justizminister ver¬
ließ  während der Besprechungen die

Sitzung,  was m politischen Kreisen oayin
ausgelegt wird , daß er sich mit dem Kabinett
nicht in Uebereinstimmung befinde . In dem
kgl. Erlaß , der noch im Laufe der Nacht vom
Mittwoch auf Donnerstag veröffentlicht wer¬
den wird , wird die Begnadigung allen Poli¬
tikern , einschließlich Venizelos und allen
Heeresangehörigen einschließlich General
Plastiras ^ gewährt . Die Führer der repu¬
blikanischen Partei,  Sophulis und
Kapaandaris , die vom König eingeladen
worden waren , ihm ihre Meinung über die
politische Lage auseinanderzufetzen , haben
ihr Erscheinen verweigert.

Meinungsverschiedenheiten
über die Amnestiefrage

In der Ministerratssitzung vom Mittwoch
abend haben sich Meinungsverschiedenheiten
über die vom König gewünscht « Amnestie er¬
geben . namentlich soweit diese sich auch auf

die Führer der Revolution erpreeken sollte.
Ministerpräsident Kandylis hat sich darauf¬
hin erneut zum König begeben . Da die Re¬
gierung bereits ihren Rücktritt eingereicht
hatte , will sie die Verantwortung für eine
allgemeine Amnestie nicht übernehmen , son¬
dern dies einer neu zu bildenden Regierung
überlasten.

Die endgültige Entscheidung über die Am¬
nestiefrage wird am heutigen Donnerstag
gefällt werden.

Elne neue griechische Regierung?
König Georg II . beharrt auf dem Straferlaß

Athen , 28. November.
Ministerpräsident General Kondylis hatte

am Donnerstagmittag erneut eine Unter¬
redung mit dem König . Der König besteht
darauf , daß der allgemeine Straferlaß auch
aus politische Führer , wie Venizelos und
Plastiras , ausgedehnt wird . Tie Regierung
wiederum beharrt auf ihrem Standpunkt,
daß die Führer des Aufstandes von Straf¬
erlaß und Begnadigung ausgeschlossen wer¬
den . Angesichts dieser Gegensätze erwartet
man . daß am Donnerstag oder Freitag eine
neue Regierung gebildet werden wird.
Kriegsminister Papagos  ist am Touuers-
tagnachmittag ins Schloß gebeten worben,

Sitzung
Senatspräsident Greiser

rechnet mit der Opposition ab
Danzig , 28. November.

Nach dreimonatiger Pause trat am Mitt¬
woch nachmittag der Danziger Volks¬
tag  zu seiner 7. Vollsitzung zusammen . Aui
der Tagesordnung stand ein Gesetzentwurf
über Gewährung von Straffreiheit , der mit
den Stimmen der NSDAP ., der KPD . und
der Polen angenommen wurde . Nach dem
Gesetz werden Geldstrafen bis zu 600 Gulden
und Freiheitsstrafen bis zu 4 Monaten , die
beim Inkrafttreten dieses Gesetzes rechts¬
kräftig erkannt und noch nicht vollstreckt sind,
erlassen . Anhängige Verfahren wegen Straf¬
taten werden eingestellt , wenn keine höhere
Strafe als Geldstrafe bis zu 600 Gulden oder
Freiheitsstrafe bis zu 4 Monaten allein oder
nebeneinander zu erwarten sind. Disziplinar¬
verfahren werden eingestellt , wenn sie wegen
Politischer Verfehlungen eingeleitet und noch
nicht rechtskräftig beendet sind.

Senatspräsident Greiser gab dann die Re¬
gierungserklärung ab . Nach einem Hinweis
auf die positiven Leistungen der Regierung
rechnete er scharf mit den Oppositionspar¬
teien ab . Zu Behauptungen der Opposition,
daß das Zeigen parteipolitischer Embleme
an staatlichen Gebäuden mit der Verfassung
nicht zu vereinbaren sei, erklärte er : Unsere
sogenannte Parteifahne  ist heute
die Fahne Deutschlands.  Das Zei¬
chen unserer nationalsozialistischen Weltan¬
schauung ist heute die Flagge der deutschen
Wehrmacht . Unser Führer ist heute
derFührer des deutschen Volkes,
-and niemals wird eine nationalsozialistisch«
Regierung etwaL dagegen haben , wenn bei
besonders feierlichen Gelegenheiten , bei denen
das Deutschtum betont werden soll, auch die
Zeichen des neuen Deutschland äußerlich
sichtbar in Erscheinung treten . Danzig ist
ein auch vom Völkerbund anerkannter
deutscher Staat,  und diese Tatsache
wird der Regierung das Recht geben , die¬
jenigen Presteerzeuaniste von der Bildfläche
verschwinden zu lasten , die durch ihre .Hetz¬
artikel die deutsche Rcichsflagge beleidigen
und damit unser ausgezeichnet freundschaft¬
liches Verhältnis zum Deutschen Reich stören.

Das einmal für kurze Zeit im Sommer die¬
ses Jahres getrübte freundschaftliche Verhält¬
nis zwischen Danzig und Polen , so führte der
Redner zum Schluß aus , ist zur Befriedigung
des Senats wieder hergestellt . Wir freuen uns
auch besonders , daß unser Mutterland , Deutsch¬
land , zu unserem Nachbarstaat Polen seine Be¬
ziehungen auf der gleichen freundschaftlichen
Grundlage unterhält . Die wirtschaftliche und
völkischeAufwärtsentwicklungi«
unserem Mutterland«  gibt uns nicht
nur Befriedigung , sondern auch den seeli¬
sch e n H a l t , der notwendig ist, um unser Har¬
les Schicksal hier zu meistern.
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Amerika gegen eine Verzögerung
— Italiens warnender Hinweis

London, 28. November.
In einem Brief an die „Times * unterstützt

Lord Cecil den Vorschlag einer Ausdehnung
der Sühnemaßnahmen auf Oellieferungen
a» Italien . Anknüpfend an die Rundfunk¬
rede Lavals erklärt er, a>.h er sei der Mei¬
nung , daß Zusammenarbeit zwischen Eng-
land und Frankreich von größter Wichtigkeit
für den Frieden sei. Indessen finde er es
schwierig, die französische Politik zu ver¬
stehen. Frankreich habe während der letzten
Monate in England zweifellos ungeheuer
an Boden verloren . Wenn man vorgebe, den
Völkerbund zu unterstützen und gleichzeitig
der italienischen Regierung versichere, daß
Frankreich das Wirksamwerden des Druckes
des Völkerbundes verhindern werde, so sei
dies die Art von „überschlauer Poli¬
tik *. die gewöhnlich mit einer nicht wieder
gutzumachenden Katastrophe ende.

Der diplomatische Berichterstatter der
..Morningpost " schreibt, es verlaute , daß die
Sitzung des Achtzehner-Ausschusses wahr¬
scheinlich nächste Woche ftattsinden werde
und daß gute Aussicht ausVer-
yängnng einer Oelsperre  bestehe.
Diese plötzliche Aenderung des Programms
scheine auf das Eingreifen der Vereinigten
Staaten zurückznftthren zu sein. Die ame¬
rikanische Regierung  habe bereits
Schritte zur Mitarbeit bei der
Oelsperre  getan und die Nachricht von
dem Aufschub der Maßnahme habe in Ame¬
rika großen Aerger verursacht. Anscheinend
yabe der amerikanische Geschäfts,
träger  am Montag dem britischen Außen¬
minister Hoare gegenüber diese Miß-
stimmungzum Äusdrnckgebracht.

Englands Presse über die Rückwirkungen
der Oelsperre

Die Nachricht aus Rom, daß „gewisse
Truppenbewegungen * angeordnet worden
und. und daß der dreimonatige Urlaub einer
Anzahl Soldaten aufgehoben worden ist.
wird in der Londoner Presse alswarnen -
der Hinweis Italiens an die
W e l t betrachtet, daß die vorgeschlagene
Sperre gegen Benzin — und sonstige Roh-
itofflieferungen in sehr ernster Weise be¬
urteilt werden würde . Ob bei dem Hinweis
-' us Truppenbewegungen an die ägyptische
Grenze Libyens oder an die Nordgrenze Ita¬
liens gedacht worden ist, wird als unklar
bezeichnet.

In einer Meldung der „Morningpost * aus
Rom ist von der Möglichkeit die Rede, daß
die von der sranzösisch - italieni-
ichen Grenze  zurückgezogenen italieni¬
schen Truppen wieder dorthin gesandt werden
würden . Der Berichterstatter der „Times * in
Rom sagt, der Durchschnittsitalie-
ner  erblicke in einer Benzinsperre eine feind¬
selige Handlung militärischer Art , die Ita¬
lien zu militärischen Vergeltungsmaßnahmen
berechtigen würde . Er sei entrüstet  über
die in Aussicht stehende neue Sühnemaß-
uahme. die zu einem vorzeitigen Abbrechcn
des militärischen Vorgehens in Abessinien
zwingen könnte. Man höre immer häufiger
Aeußerungen, wie die folgende: „Wenn wir
lallen müssen, dann wollen wir wenigstens
andere mit unS reißen."

Si ficht« tri dt»«dm»W
Grauenhafte Mitteilungen über das Kinderelend

im sudetendeutschen Gebiet
Prag,  28 . November.

Im Gesundheitsausschutz des Prager Ab¬
geordnetenhauses erstattete Gcsundheitsminister
Dr . Ozech einen Bericht, aus dem hervor¬
gehl, welche erschütternden gesundheitlichen
Folge » die Wirtschaftskrise namentlich in den
deutschen Gebieten  des Staates hat.

Der Minister erklärte ». a>, das Gesund¬
heitsministerium habe eine neu« genaue Sta¬
tistik über die Gesundheitsverhältnisse in den
einzelnen Ländern der Republik angelegt. Es
lägen bereits aus 78 Bezirken die Erhebungen
vor. Die E rg ebni sse der Erhebungen seien
geradezu erschreckend.  So habe die
Beratungsstelle in Brüx festgestellt, datz die
Zahl der tuberkulösen Kinder um 42 Prozent
und die Zahl der rachitischenKinder um 200
Prozent zugenommen hat. In Asch ist gegen¬
über dem Vorjahr ein ungeheurer Anstieg der
Blutarmut und Zunahme der Schadhaftigkeit
des Gebisses als Folge der Unterernährung um
39 Prozent festgestellt worden. Die Zahl der
Kinder mit Englischer Krankheit betrug 50 Pro¬
zent. Bei 48 Prozent fand man Wucherungen
u» Nasen- und Rachenraum infolge Unter¬
ernährung, 24 bis 29 Prozent der Kinder
Waren engbrüstig, 35 bis 40 Prozent haben
eine schiefe Körperhaltung mit einer mehr oder
weniger hochgradigen Wirbelsäulenverkürzung.
Minister Ozech teilte weiter mit, datz das Ge-
sunbheitsministerium eine Gewerbeinspektion
durch Aerzte einzuführen gedenke. Eine beson¬
ders wichtige Frage sei die Krankenfürsorge
für Arbeitslose, die aus der Krankenversiche-
rnmg ausgeschieden seien.

*
Was aber füllt die Spalten der Judenpresse

in aller Welt ? Die Lüge von der deutschen
Barbarei , von deutscher Greuelwirtschaft und
deutscher Verwahrlosung . Wo bleibt der berech¬
tigte Protest dieser Kreise, wenn solche Zu¬

stände in einem Staat festgestellt werden? In
Deutschland wird alles getan, um jeden Volks¬
genossen gesund zu erhalten und in Krankheits-
fällen ihm Heilung zu bringen. Unsere aus-
landsdeutschen Brüder aber müssen Zusehen,
wie ihre Kinder dahinsiechen . . .

Nattens kultureller Abwebrkamvs
Rom , 28. November.

Das italienische Propagandaministerium
at nunmehr Richtlinien herausgegeben, wie
infort auch aus geistigem Gebiet

der Kampf gegen die Sanktions¬
staaten  ausgenommen werden soll. Nach
diesen Richtlinien dürfen keineLheater-
stücke von Verfassern sanktions¬
führender Länder  in den Spielplav
der italienischen Theater ausgenommen wer¬
den. Eine Ausnahme machen Shakesvear«
und Shaw , sowie eine gewisse Anzahl fran¬
zösischer Theaterstücke, angesichts der vom
intellektuellen Frankreich gegenüber Italien
eingenommenen freundschaftlichen Haltung.
Die Zahl der französischen Lustspiele wird
jedoch erheblich beschränkt. Auch in Kon¬
zerten  dürfen von jetzt ab keine Pro¬
gramme mehr mit Werken von Künstlern
aufgestellt werden, die zu den sanktions¬
führenden Ländern gehören. Nur bei fran¬
zösischer und spanischer Sinfonie - und Kam¬
mermusik werden Ausnahmen gemacht, wäh¬
rend aus dem Gebiete der leichten Musik aus¬
nahmslos alles, was aus den Sanktions¬
ländern stammt, boykottiert wird . Die
Betätigung von Künstlern  und Dirigen¬
ten aus Sanktionsländern wird vollständig
unterbunden . Auch dürfen keinerlei
Variete -, Revue -, Operetten -,
Tanz - und Tonkünstler  der Sank¬
tionsländer in Italien mehr arbeiten . Von
Fall zu Fall können französische Künstler zu¬
gelassen werden. Ausnahmen werden ferner
für die lebenden russischen Autoren , die im
Besitz des Nansen-Passes sind, gemacht, deren
Werke aufgeführt und deren Künstler
weiter auf italienischen Bühnen und Konzert¬
sälen auftreten dürfen. Die gleichen Maß¬
nahmen werden auch auf den italieni¬
schen Rundfunk  ausgedehnt , der hin¬
fort nur italienische Musik und Werke deut¬
scher, österreichischer und ungarischer Meister
bringen darf . Auch Kino - Orchester
haben diesen Richtlinien Folge zu leisten.

I« ritt Putsch niedergeschlW»
Brasiliens Regierung siegt

Rio de Janeiro , 28. November.
Ueber den Mittwoch früh an zwei Punkten

Rios ausgebrochenen Militäraufstand ist jetzt
eine amtliche Mitteilung erschienen, so daß
es möglich ist, sich ein Bild über die Lage
zu machen. Eine Gruppe von Unteroffizieren
griff in der Heeresfliegerschule auf dem
Campo dos Alfonso die Offiziere an und riß
die Befehlsgewalt über die Truppe an sich.
Las erste Fliegerregiment leistete den Auf¬
ständischen Widerstand . Es fand Unterstüt¬
zung bei den Truppen von Villa Militär , die
gegen die Aufständischen mit Artillerie
vorgingen. Nachdem die Flugzeughallen und
Benzinlager in Brand geschossen waren , so
daß den Putschisten die Benutzung der Flug¬
zeuge unmöglich geworden war . wurde der
Aufstand in der Fliegerschule in den späteren
Morgenstunden niedergeschlagen. Soldaten,
die an den Kämpfen beteiligt waren , erzäh¬
len, daß die Unterdrückung schwere Op¬
fer an Menschen und Material  er¬
fordert hat.

Fast gleichzeitig mit dem Putsch in der Flie¬
gerschule erhob sich ein Bataillon des 3. Jnf .-
Regiments. Zwei Nachbarbataillone widersetz¬
ten sich sofort den Aufständischen. Auch die be¬
nachbarten Forts griffen zu Gunsten der Re¬
gierungstruppen ein. Das Feuer mußte aber
sehr sorgfältig geleitet werden, da in einem
Teil der Kaserne auch noch regierungstreue
Truppen saßen. Schließlich wurde der von den
Aufständischen besetzte Abschnitt in Brand ge¬
schossen, worauf sie sich in den frühen Nach¬
mittagsstunden ergaben.

Aus Natal wird berichtet, daß die Putschisten
die Stadt verließen, ohne den Angriff der Re¬
gierungstruppen abzuwarten. Die Funksender
Natals haben wieder Verbindung mit Rio.
Die zurückgehaltenenFlugzeuge der Condor-
Gesellschaft konnten ihre Reise fortsetzen. Aus
den Berichten ergibt sich, daß die Regie¬
rung  durch schnelles und durchgreifendes
Handeln alle kommuni st ischenPutsch-
versuche  in Brasilien niedergewor¬
fen  hat.

In Natal haben sich etwa 500 Aufständische
an Bord des Dampfers „Santos " ein-
geschifst, nachdem sie die Banken und ver¬
schiedene große Geschäfte geplündert hatten.
In Pernambuco mutzten die Aufständischen
etwa 100 Tote zurücklassen.

Münzenberg in Frankreich am Merk
Späte Erkenntnis der kommunistischen

Umtriebe
Paris,  28 . November.

Die politische Wochenschrift „Choc"  be¬
faßt sich in ihrer letzten Ausgabe mit den
revolutionären Umtrieben in Frankreich und
bezeichnet die „Liga gegen den Imperialis¬
mus und di« koloniale Unterdrückung", «ine
internationale Zweigorganisation der Kom¬
intern . als die gefährlichste Propaganda¬
stelle Sowjetrutzlands in Frankreich.

Diese Liga, so schreibt das Blatt , habe zur
Aufgabe , die revolutionäre Propa¬
ganda in den Kolonien  und Schutz¬
gebieten zu unterstützen. Das Blatt fragt
dann , ob es zutreffe, datz der Generalsekretär
dieser Liga kein anderer sei als der be¬
rüchtigte  aus Deutschland entflohen «.
Kommunist Willi Münzenberg,
und weshalb die Regierung sowohl ihm wie
auch seiner Frau Babette Graß die Aufent¬
haltsgenehmigung für Frankreich erteilt
habe.

8u Botschaftern erhoben
Wechselseitige Erhebung der diplomatischen
Vertretungen zwischen Deutschland und

Argentinien , Brasilien sowie Chile
Berlin , 28. November.

Zwischen der Reichsregierung und den Re¬
gierungen von Argentinien , Brasilien und
Chile hat ein Notenwechsel stattgefunden,
durch den die wechselseitige Erhebung der
diplomatischen Vertretungen zu Botschaften
vereinbart wird.

Diese Regelung, die die Reichsregieruna
bereits im Jahre 1930 im Reichsfage Vorge¬
ichlagen hatte , die aber damals an dessen
Widerstand gescheitert war , trägt den sich
ständig erweiternden Beziehungen zwischen
Deutschland und den beteiligten südamerika¬
nischen Staaten Rechnung und bringt gleich¬
zeitig die wachsende Bedeutung zürn Aus¬
druck, die sich Deutschland und die ibero-
amerikanischen Länder gegenseitig zuerkennen.

Regelung der Reservisten-
etndervsung zur Wehma-t

Unterstützung der Familie —
Wegen Einberufung darf nicht gekündigt
werden — Zurückstellung möglich

Berlin,  28 . November.
Durch gemeinsame Verordnung haben der

Reichsinnen - und der Reichskriegsminister
nunmehr auch in Durchführung des 8 20 des
Wehrgesetzes die Angehörigen der Reserve,
der Ersatzreserve , der Landwehr
und in Ostpreußen auch des Landsturmes in
dem vom Reichskriegsminister jährlich be- !
'timmten Umianq durch Einberuf ir na s-
befehl  zu Hebungen einberusen . Die Ein¬
berufenen ober die freiwilligen Teilnehmer
an solchen Uebungen erhalten während der
Lauer der Uebung von der Wehrmacht Unter¬
kunft, Verpflegung , Bekleidung und Löh¬
nung oder Uebergangsgeld , sowie im Falle
der Erkrankung freie Heilsürsorge . Bei Schä¬
den an der Gesundheit wird das Mehrmachts¬
versorgungsgesetz angewendet . Jeder im
Reichsgebiet beschäftigte deutsche männliche
Angestellte oder Arbeiter , der hiernach ein¬
berufen ist, ist vom Unternehmer zur
Ableistung der Uebung zu be¬
urlauben.  Er hat dem Unternehmer den
Einberufungsbefehl vorzulegen . Die Be¬
urlaubung  gibt dem Unternehmer nicht
das Recht , das A r b e i t s v e r h ä l t-
nis zu kündigen.  Ter Angestellte oder
Arbeiter hat gegenüber dem Unternehmer
während der Dauer dieses Urlaubs keinen
Anspruch auf Zahlung von
Arbeitsentgelt  und sonstigen Bezügen.
Der Urlaub ist außerhalb des bestimmungs¬
gemäß sonst zustehenden Urlaubs zu gewäh¬
ren. Der Unternehmer kann aber den Er¬
holungsurlaub kürzen, jedoch um nicht mehr
als um 10 Tage , und nur dann , wenn er
während des Uebungsurlaubs das Arbeits¬
entgelt weiter entrichtet.

Wer auf Grund der neuen Verordnung zu
einer Uebung der Wehrmacht einberusen
wird , erhält nach den Bestimmungen des Ge¬
setzes über die Beurlaubung für Zwecke der
Leibeserziehung Unterstützung. Das bedeutet,
daß die Miete bis zü 200 Mark
monatlich erstattet  wird , sobald der
Einberufene mit einer Ehefrau oder anderen
Unterhaltsberechtigten einen gemeinsamen
Haushalt führt . Für die Ehefrau und für
über 21 Jahre alte Unterhaltungsberechtigte
werden je Tag 1,50  R M„ für unter
21 Jahre alte Berechtigte 0,50 NM.
Unterstützung  bezahlt . Auch hinsichtlich
des Sozialversicherungsverhältnisses gelten
die Bestimmungen des Gesetzes für Leibes¬
erziehung ; d. h. daß zwar während der
Uebung die Versicherunaspflicht nicht berührt
wird , daß jedoch die Beitragspflicht
ruht.

Bei Beamten  von Behörden und
Dienststellen des Reiches, der Länder und
Gemeinden, der Gemeindeverbände und son¬
stigen Körperschaften des öffentlichen Rechts
und der öffentlichen Betriebe sind während
des Urlaubs bis zu einer Dauer von vier
Monaten , bei der Luftwaffe von sechs Mona¬
ten, die Dienstbezüge fortznzahlen. Diese Be¬
stimmung findet auf Angestellte und Arbei¬
ter der öffentlichen Verwaltungen und Be¬
triebe im Sinne des Z 1 des Gesetzes zur
Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwal¬
tungen usw. sinngemäß Anwendung. Der
Reichsinnenminister bestimmt im Einverneh¬
men mit dem Reichsfinanzminister, wieweit
die durch Ableistung von Uebungen in der
Wehrmacht verbrachte Zeit auf die Ausbil-
dungs - und Probedienstzeit anzurechnen ist.

Die Bestimmungen über die Unterstützung,
das Sozialverfichernngsverhältnis und die
Beurlaubung von Angehörigen der Behör¬
den usw. treten mit der Verkündung einer
abschließenden gesetzlichen Regelung, späte¬
stens mit Ablauf des 31. März 1936, außer
Kraft . Aus besonderen häuslichen , Wirtschaft-

liehen oder beruflichen Gründen können, ähn¬
lich wie nach den allgemeinen Musterungs¬
bestimmungen , Zur ü ck stellungenauch
von Uebungen erfolgen,  die der
Einberufene , seine Verwandten ersten Gra¬
bes sowie seine Ehefrau und sein Unter¬
nehmer bis späte st ens zwei Wochen
nachEmpfangdesEinbernfungs-
befehlS beantragen  können.

Württemberg
Sehn Zahre SS in Württemberg

Stuttgart.  28 . Nov . Heute vor zehn
Jahren gründete der jetzige Präsident der
Handwerkskammer Stuttgart , Jnstallatenr-
meister Karl Dempel , die erste For¬
mation der Schutzstaffeln  der NS¬
DAP . in Württemberg . Fast ein Jahr später,
im August 1926, gründete er dann die
schwäbische SA . Pg . Dempel gehört seit 1922
der NSDAP , an.

Die Landeshauptstadt meldet
Bon den Mitgliedern der NSBO .-Sport-

cbteilung bei der Städt . Spar - und Giro¬
lasse Stuttgart haben in letzter Zeit bereits
15 das Reichssportabzeichen, darunter 1 gol¬
denes und 2 silberne Abzeichen, erringen
rönnen, ein besonderer Beweis für die im
Rahmen der Betriebsgemeinschaft geleistete
Ertüchtigungsarbeit.

Kürzlich fand die November-Versammlung
der Jungjuristengruppe im NS .-Juristen-
bund in Stuttgart statt . Referendar L e b-
:anst  sprach über das Thema „National¬
sozialistische Jugeudführuug " und gab einen
-Überblick über die Entwicklung der Jugend¬
bewegung von ihrem Anfang bis zu ihrer
Vollendung durch die Hitlerjugend . Ein zwei¬
er Vortrag von Lbersekretär Biesinger über

die „Neuorganisation der Freiwilligen Ge¬
richtsbarkeit in Württemberg " fesselte die
Hörer durch die Zeitnahe des Problems.

Tie Studentenschaft der Stuttgarter Mu¬
sikhochschule veranstaltete am Mittwochabend
eine Bollversammlung . Gaustudentenbund-
iührer Steimle  setzte in seiner Ansprache
den Begriff des „Politischen Studenten " aus¬
einander , wie er heute in Deutschland ver¬
standen werde. Ter Gauknlturwart des NS .-
Studentenbundes , Heinrich B r u ckl a che r,
sprach als zweiter Redner über das Thema
„Volkskunst und Einzelkunst". Darbietungen
des Gauorchesters des NS .-Studentenbunds
umrahmten die Kundgebung.

Am Mittwochmorgen wurde in einem
Hause des südlichen Stadtteils eine 55 Jahre
alte Frau tot ansgefunden. Es liegt Selbst¬
mord durch Gasvergiftung vor . — Einen
Selbstmordversuch durch Einatmen von Gas
beging am Mittwvchnachmittag in einem
Hause der Schubartstraße ein 16 Jahre
alter Lehrling . Nach erfolgreicher Anwen¬
dung des Sauerstonapparats wurde der Le¬
bensmüde in das Katharinenhofpital über-
gesnhrt.

Göppingen, 28. Nov. (50 Morgen
neues Ackerland .) Im Gebiet zwischen
Hattenhofen und Ohmden hat die Württ.
Landsiedlung rund 50 Morgen  Wald
vom Staat gekauft, die jetzt von Leuten der
Arbeitsdienstabteiliing Ebersbach gerodet
werden. Ter daraus zu gewinnende wert¬
volle Ackerboden soll an 25—30 Landwirts-
familien in Hattenhofen zusätzlich verteilt
werden, denn bekanntlich fehlt es den
Bauernbetrieben in Hattenhofen an Land.
Auf diese Weise will man verhindern , daß
künftighin Bauernsöhne dieser Gemeinde in
die Stadt gehen und sich dort Arbeit suchen
müssen. 9000 Tagewerke umfaßt diese Ar¬
beit. Wenn die Bäume samt Stumpen und
Wurzeln entfernt sind, wird der Boden 30
bis 40 Zentimeter tief umgegraben , dann ge¬
pflügt, so daß hernach ein guter , anban¬
würdiger Ackerboden errungen sein wird . Der
Preis für den Morgen kommt nach Abschluß
der Arbeit auf rund 600 RM. zu stehen.

Neckarsnlm, 28. Nov. (Roher Ueber-
f a l l.) Als in einer Ser letzten Nächte in
Herbolzheim Leute von einer Hochzeitsfeier
nach Hause gingen, vernahmen sie abseits
der Straße in einem Hofe verdächtiges
Stöhnen . Beim näheren Zusehen fanden sie
den 68jährigen Zimmermann Hermann
Ueber in seinem Blute liegend
auf . Die Leute schafften Ueber nach Hause,
und der herbeigerufene Arzt stellte fest, daß
er am Kopfe eine klaffende Wunde trug und
alle Zähne bis aus einen eingeschlagen wa¬
ren. Die polizeiliche Untersuchung hat dann
auch ergeben, daß Ueber von einigen Bur¬
schen, mit denen er vorher in einer hiesigen
Wirtschaft in Wortwechsel geraten war,
überfallen worden war.

Ravensburg , 28. Nov. (Der Brand¬
stifter von  W o l ke t s w e i l e r .) Durch
die Verhaftung des in allen Fällen gestän¬
digen 22 Jahre alten Maximilian Port
von Wolketsweiler ist diese, seine Heimat¬
gemeinde und die dazu gehörige Teilgemeinde
Wilhelmskirch von einem schweren Alpdruck
befreit worden. Port hat am 30. September
1935 die Pfarrscheuer in Wilhelmskirch, am
22. Oktober 1935 ein zusammengebautes
Oekonomie- und Wohngebäude und in der
Nacht vom 20./21. November 1935 nachein¬
ander drei Futterscheuern in Wolketsweiler
angezündet mit dem Erfolg, daß alle diele
Gebäude, mit Ausnahme des Wohnhauses,
bis auf die Grundmauern vernichtet wurden.
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Port behauptet , div Verbrechen allein , ohne
Mittäter und ohne Anstifter begangen zu
haben. Er vermag für seine Handlungs¬
weise keine Erklärung abzugeben und be¬
teuert . daß er es weder aus Hatz oder Feind¬
schaft gegen die Eigentümer der Gebäude
noch aus Furcht vor eigener Arbeitslosigkeit
getan habe. Er will unter einem unwider¬
st e h l i che n Zwange  gestanden sein.

LckilläAtSLke OinmA
Bei einer inLangenenSlingen  i . Hohen«

zollern abgehaltenen Treibjagd wurden 3 Wild¬
schweine, 3 Füchse und 2V Hasen erlegt.

*
Der Ravensburger Künstler und Akkordeon¬

virtuose Holzschuh  hat in letzter Zeit in den
Straßen Ravensburgs und Weingartens sein«
Kunst in den Dienst der Volksgemeinschaft ge¬
stellt. Nicht weniger als 300 RM. waren der Er¬
folg seiner vorbildlichen Tat für das WHW.

In Vollmaringen.  OA . Horb verun¬
glückte am Dienstag der Landwirt Martin
Wehle.  Beim Futterschneiden rutschte er aus
und brachte bei seinem Bemühen, sich Halt zu
verschaffen, den linken A r m in das Schwung,
rad  der Futterschneidmaschine. Dabei wurden i
ihm die Sehnen des D « umens durch - !
schnitten . >

Eine Rekordleistung vollbrachte in Vollma¬
ringen,  OA . Horb dieser Tage eine Kuh von
Wagnermeister L. Müßigmann.  Sie brachte
drei gesunde Kälber  zur Welt. Das Mut-
tertier befindet sich wohl.

»
Am Mittwoch sprang  die Tochter eines

Ravensburger Geschäftsmannes in selbstmörderi¬
scher Absicht in den Schussenkanal.  Aus
ihre Hilferufe kamen ihr die dortigen Bewohner
zu Hilfe und zogen sie aus dem Wasser.

»
In Genkingen.  OA . Reutlingen wollte am

Dienstag die Tochter des Flaschners Sauer
Futter von der Scheuer herunter werfen, wobei
sie aus rutschte  und so unglücklich aus di«
Tenne  fiel , daß sie beide Füße brach.

Im vergangenen Sommer wurden bei einem
Göppinger Sportverein umfangreiche Verun¬
treuungen aufgedeckt, die im Laufe der Unter¬
suchung zu der Festnahme des Kassiers führten.
Es handelte sich um eine Veruntreuung von
2954.30 RM. Der Kassier, ein 27jähriger lediger
Mann von hier , der bisher unbestraft war , er¬
hielt vom Schöffengericht 1 Jahr und 6
Monate GesängniS,  außerdem 400 NM.
Geldstrafe.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 29. November 1935.

Kämpf , und erkämpf dir eignen Wert,
hausbacken Brot am besten nährt.

»

Der Kreistag der NSDAP.
Das 88 Seiten umfassende Programm¬

heft zum Kreistag der NSDAP , in
Nagold,  der am Samstag , den 39. Novem¬
ber und Sonntag , den 1. Dezember 1935
stattfindet , ist erschienen und von der Kreislei¬
tung zum Preise von 39 Pfg . zu beziehen. Zn
»er morgigen Ausgabe des Gesellschafters wer¬
den wir die Tagungsfolge der Veranstaltung der
Allgemeinheit bekanntgeben . Zm Uebrigen
machen wir uns den Ausruf des Bürgermeister¬
amts im heutigen Anzeigenteil zu eigen und
richten auch unsererseits die Bitte an Nagolds
Einwohnerschaft , die Häuser zum Kreistag , der
unseren Reichs st atthalter und Gaulei¬
ter Murr  in Nagolds Mauern sehen wird,
reich zu beslaggen und der Einladung zu den
einzelnen Veranstaltungen Folge zu leisten.

Sammlung für das WHW.
durch die Angehörigen des Handwerks

Die Handwerkskammer Reutlingen hat wegen
der Sammlung für das Winterhilfswerk am
Sonntag , den 1. Dezember ds. Is . durch die
Angehörigen des Handwerks (Meister , Gesellen
und Lehrlinge ) die Richtlinien des Reichshand¬
werksmeisters an die Kreishandwerkerschaften
des Kammerbezirks hinausgegeben . Von den
Angehörigen des Handwerks wird erwartet , datz
sie sich naihdrücklichst für die Sammlung einsetzen,
um auch dadurch dem Führer der deutschen Na¬
tion erneut zu beweisen, datz das Handwerk mit
dem großen Hilsswerk der nationalsozialistischen
Partei innig verbunden ist.

Tonfilmtheater
„Licht im Dunkeln"

Wenn Sie eine interessante und dramatische
Liebesgeschichte in einem ganz merkwürdigen
und in Europa völlig unbekannten Milieu sehen

. wollen , so dürfen Sie den neuen Paramount-
' film „Licht im Dunkeln " nicht versäumen . Ein
, spannender und sensationeller Film!

»Kurzschriftecke"
Wir folgen gerne einer Anregung , in Zukunft
nicht mehr das Stenogramm zuerst zu ver¬
öffentlichen , sondern die urschriftliche Auf¬
gabe , damit den Stenographen die Lösung über¬
lastend. anderntags wird dann die Uebersetzung
in Kurzschrift erfolgen und kann von den Be¬
teiligten auf die Richtigkeit verglichen werden.
Hier die Aufgabe , der morgen die Lösung fol¬
gen wird:

Der Deutsche!
Wer sich ein Deutscher nennt, der muß ein

Mann / von Taten sein: dem deutschen Geist ist
der / hohle Schein verhaßt . Dem Deutschen gilt
die Geradheit mehr als Biegsamkeit, und hö/he»
als die Wahrheit achtet er kein Gut. Des Deut¬
schen Stärke ist die Gründlichkeit: / wer sie nicht
übt, der untergräbt des Vaterlandes Säulen . Der
Deutsche strebt nach / Einfachheit und fegt den
hohlen Tand ein für allemal zum deutschen Haus
hinaus . / Der Deutsche hält vor allen Dingen
sich selbst in Zucht: er braucht zum Guten nicht /
gezwungen zu werden. Den größten Mut verlangt
der Deutsche von sich selbst: wer ande/rer Mut
bedarf ist deutschem Geiste fern.

Dienst am Sott
in der NS .-Frauenschaft

Wenn am kommenden Samstag und
Sonntag in Freudenstadt die Amts¬
leiterinnen der NS . - Frauen,
schaft  zusammentreffen . um in gemein¬
samer Arbeit über die Aufgaben und ihr
Winterprogramin zu sprechen, so ist es not¬
wendig, hinzuweisen auf die ernste und
pflichtbewußte Arbeit, die meist im Stillen
von der NS .-Frauenschaft geleistet wird.
Wer kennt die große und aufopfernde Tä¬
tigkeit des Deutschen Frauenwerks in allen

§ ihren Einzelteilen, des Frauenwerks , das
unter der Leitung der NS .-Frauenschaft
steht? Wer weiß etwas von der fürsorglichen
Arbeit des Frauenamtes der DAF .? Die
Parteigenossen, die täglich im Dienst kür die
Bewegung stehen oder nach ihrem Beruf ihre
Freizeit der Partei widmen. Misten wohl
manches von dieser stillen Tätigkeit . Es ist
aber notwendig, daß auch die übrigen Volks¬
genossen einmal davon erfahren . Das Gau-
trefsen in Freudenstadt , bei dem, wie wir
schon berichteten, Neichsstatthalter Murr.
Reichssrauenführerin Pgn . Scholtz -Klink
und Pg . Groß,  Leiter des Rassepolitischen
Amts sowie Gauamtsleiterin der NS .-
Frauenschaft Pgn . Hain dl  sprechen wer¬
den, soll darum im Interesse der Oeffent-
lichkeit stehen. Mitgliedschaft und Arbeit in
der NS .-Frauenschaft heißt Dienst am Volk.

Wenn Du am Sonntag von einem in seiner
schmucken Berufstracht sammelnden Handwerker¬
meister oder einem, der es noch werden will,
oder von einem der sammelnden Beamten an¬
gehalten wirst , dann mach kein bitteres Gesicht
und suche nicht, zu entroetzen, sondern mach ihm
das Sammeln leicht : gib rasch und froh , und
gib , soviel Du geben kannst!

Wieder Milikärurlauberzüge
zu Weihnachten

Zur Regelung ves Urlauberverkehrs zu Weih-
nachten, Ostern und Pfingsten für Sie Seutfche
Wehrmacht haben Ser Reichsverkehrs- und der
Reichskriegsminister Bestimmungen gekrofsen. Der
Reichsverkehrsminister hat angeordnet , daß bei
Urlaubsreifen auf eine Militürfahrkarte die Be.
Nutzung zuschlagspflichtiger Züge während der
Festzeiten Ostern, Pfingsten und Weihnachten aut
Entfernungen bis zu 300 Kilometer im Interesse
des allgemeinen Verkehrs versagt werden kann.
Die Dauer der Beschränkung wird jeweils be-
kanntgegeben. Nicht berührt werden von dieser
Sperre Unteroffiziere und Mannschaften, die
wegen schwerer Erkrankung oder Todesfall in
der Familie beurlaubt werden und eine Beschei¬
nigung ihrer militärischen Dienststelle über die
Dringlichkeit der Reise vorzeigen können. Für den
privilegierten Durchgangsverkehr zwischen Ost-
Preußen und dem Reich gelten besondere Bestim-
mungen.

Der Reichskriegsminister bestimmt nach Ver¬
einbarung mit der Deutschen Reichsbahn für den
diesjährigen Urlauberverkehr zu Weihnachten
u. a.. daß die Sperrzeiten vom 21. bis 24. Dezem¬
ber, am 26. Dezember und vom 1. Januar bis
3. Januar gelten. Der Weihnachtsurlaub für die
Wchrmacht ist nach Möglichkeit so zu legen, baß
Urlaubsbeginn und ^ nde nicht in diese Haupt-

rung , die nicht mehr zu umgehen war , fertig
geworden . Der Friedhof wurde um 6 Ar ver¬
größert.

Heimatgeschichtlich darf bei dieser Gelegenheit
gewiß erwähnt werden , datz einst nur die Mit¬
glieder des Johanniterkonvents hier , bei der
Kirche ihre letzte Ruhestätte fanden . Notwendige
Erabarbeiten um die Kirche haben das bestätigt.
Die Bediensteten der Komturei . sowie die sonsti¬
gen damaligen Ortsbewohner wurden nach Voll¬
maringen überführt , um dort , im Schatten des
Londorfer Kirchleins beerdigt zu werden . Vor
Jahren wurde dort noch manch alter Grabstein
gefunden von Ahnen hiesiger Geschlechter. Ob¬
gleich der Totenweg dahin in alten Urkunden
erwähnt ist, ist alle Mühe bisher vergeblich ge¬
wesen, von ihm auch nur eine Spur aufzufinden.

Wann der ältere Teil des jetzigen Friedhofes
angelegt wurde , ist nicht mehr mit Bestimmtheit
festzustellen. Ziemlich sicher wird aber die An¬
nahme zutreffen , daß nach Einführung der Re¬
formation ein eigener Friedhof erstrebt wurde.
Unsere Vorfahren sind damals bei der Auswahl
des Platzes in so unmittelbarer Ortsnähe viel¬
leicht von dem Satz ausgegangen : „Kurz ist der
Weg". — Günstig wählten sie den Ort für einen
Gottesacker nicht. Aber der Friedhof ist nun
einmal da, wo die Urväter ihn haben wollten
und auch das ernste Bestreben ist da, ihn wür¬
dig unserer Toten und ehrend zu gestalten . Nie¬
mand sehnt wohl den einstigen Seitenzugang
zurück. Die seit Jahren am Friedhof vorbei neu
angelegte Straße , gab Veranlassung zu breitem
Eingangstor , wodurch er an sich schon gewann.
Jetzt führt in seiner Mitte abzweigend der Weg
hinüber zu seinem neuen Teil . Eine neuzeitliche
Heckenanpflanzung grenzt den neuen Friedhof
vom alten ab . Der Mittelweg zwischen den bei¬
den Belegflächen ist zu Seiten mit einer Thuya-
hccke bepflanzt . Damit das Grau der neuen Um¬
fassungsmauer gedämpft wird , sind an ihr
Epheu und Kletterpflanzen gesetzt worden . Vor
der östlichen Umfassungsmauer sind Zwergpap¬
peln eingesetzt, die dem neuen Friedhof gewiß
alsbald mit den Pyramidenpappeln und Bir¬
ken jene gewisse notwendige Abschließung ge¬
ben werden , die für ihn erwünscht sein mutz.
Wen von uns , so wird sich manches den neuen
Friedhof durchschreitend fragen , trägt man wohl
zuerst hier herein zur letzten Ruh !? —

Mitgliederversammlung der NSDAP.
Altensteig . Die Mitgliederversammlung , die

am Dienstag abend im Saal des „Grünen
Baum " stattfand , sollte hauptsächlich der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " gewidmet
sein, die vorgestern das 2jährige Bestehen feiern
konnte. Mit Stolz kann der Nationalsozialismus
auf diese Schöpfung blicken, denn sie hat sich
außerordentlich gut eingeführt und ebenso aus¬
gewirkt.

Ortswart Albert Wieland  erstattete Be¬
richt über das . was Altensteig dadurch der
Schöpfung „Kraft durch Freude " beitragen konn¬
te. Der stellv. Ortsgruppenleiter Kalmbach
dankte Pg . Wieland für seine Arbeit und hob
hervor , wie sehr unsere Gäste Kraft durch Freu¬
de mitgenommen haben und von ihrem Aufent¬
halt in Altensteig befriedigt waren . Er wies
auf die in der Gründung begriffene Kulturge¬
meinde hin und darauf , daß SA .. NS .-Eemein-
schaft „Kraft durch Freude " und NS .-Kulturge-
meinde künftig alles andere betreuen werde. —
Ein Vortrag von L, Lauk  über Slldtirol ließ
einen Blick hineintun in dieses herrliche, ehe¬
mals deutsche Land . Der stellv. Ortsgruppenlei¬
ter Kalmbach machte anschließend Mitteilungen
über die Aufnahme in die Partei , die sich haupt¬
sächlich auf die HI . und den BdM . beschränkt.
Am 1. Januar soll auch der Beitritt zur Frauen - i
schaft geschlossen werden . Er sprach noch ernste
Worte über die Angstpsychose der Fleisch- und
Fettversorgung und warnte vor dem unsinnigen
Hamstern . Zum Schluß machte er noch Mittei¬
lungen über den am Samstag und Sonntag in
Nagold stattfindenden Kreistag der Partei und
gab dem Wunsche zu einer recht zahlreichen
Beteiligung Ausdruck.

EKwarzeSBkeü

reisetage fallen. Zur Bewältigung des Urlauber-
Verkehrs beabsichtigt die Reichsbahn entsprechend
den Anmeldungen der Truppenteile , in möglichst
großem Umfange Militärurlauberzüge einzulegen.

*
Friedhofserwciterung

Rohrdors. Gerade noch in den zu Ende gehen¬
den Novembertagen, deren letzter Sonntag das
Totengedächtnis feiert , ist die Friedhofserweite-

Letzte MchriOev
Der Dank des Reichsschatzmeisters

Berlin.  Reichsschatzmeister Schwarz veröf¬
fentlicht laut NSK . folgende Danksagung:

„Außer Stande , allen Gratulanten für die mir
anläßlich meines 99. Geburtstages übersandten
Glückwünsche persönlich zu danken, sprechen ich
ihnen auf diesem Wege hiermit meine» herzlich¬
sten Dank aus. Schwarz,

Reichsschatzmeister der NSDAP ."
Ehrung einer Hundertjährigen

Berlin.  Der Führer und Reichskanzler hat
der Frau Elisabeth Leopold in Erfurt aus An¬
laß der Vollendung ihres 199. Lebensjahres ei«
persönliches Glückwunschschreiben und eine Eh¬
rengabe zugehen lassen.

Natten dementiert
Meldungen über siegreichen Vormarsch

der Abessinier
Rom, 28. November.

Die Agentur Stefani teilt mit : Die Agen¬
turen Reuter und Havas sowie andere aus¬
ländische Nachrichtenagenturen wetteifern in
der Verbreitung von Nachrichten, die, wie sie
angeben, aus Addis Abeba stammen sollen und
die über angebliche überwältigende Siege der
Abessinier berichten. Man erzählt, die Krieger
des Negus hätten Gorrahai und Gerlogubi
wieder erobert, hunderttausend Mann des Ras
Desta seien mehr als 300 Km. in italienisch-
Somalrland eingedrungen und bis in di«
Gegend von Jscia Baidoa gelangt und schließ¬
lich hätten die italienischen Truppen Makalle
aufgegeben und zögen sich auf Adigrat zurück.
Die plumpe Anhäufung derartiger falscher
Nachrichten bedarf keines Dementis. Die wirk¬
liche Lage ist die, daß die italienischen Truppen
alle eroberten Stellungen fest in der Hand
haben.

» «riewouttch « ochdr»«

An Alle!
An dem am Sonntag , den 1. Dezember ftatt-

findenden Kreistag der NSDAP , hat die gesam¬
te Parteigenossenschast des Kreises Nagold ge¬
schlossen teilzunehmen.

Der Kreisleiter.

Es treten an:
Kreisbesehl

Samstag.  30 . 11. 35 : 17.45 Uhr : Hindenburg-
platz Nagold : Musikzug, Kreisstab . Bereit¬
schaften 1- 5 vollzählig (Nagold mit Tor¬
nister) . Dazu Fahnenabordnungen : PL .,
NSLB .. RDB .. NSKOV ., SAL ., Reichs¬
nährstand , HI.
19.99 Uhr : Gasthaus zum Löwen : sämtliche
Fahnenabordnungen , einschl. SA .. SAR . und
RDB.

Sonntag.  1 . 12. 35: 6.39 Uhr : Musikzug. Fah¬
nenabordnungen , Bereitschaft Nagold vor
dem Haus der NSDAP . Die Bereitschaften
Altensteig , Ebhausen , Haiterbach und Wild-
berq vor der Gewerbeschule.
11.39 Uhr : Vor dem Haus der NSDAP .,
Neue- und Querstraße . Musikzug. Fahnen¬
abordnungen , Kreisstab , Bereitschaften 1—5.

Politische Leiter . Walter und Warte in Zivil
treten am Sonntag 6.30 Uhr und 11.30 Uhr
auf dem Hiudenburgplatz in Nagold an.

Kreisausbildungsleiter.

null

NSDAP . Amt für Beamte, Kreis Nagold
Am Sonntag , den 1. Dezember 1935 findet in

Nagold der erste Kreistag der NSDAP , statt.
Von 8 bis 11 Uhr ist eine große Sondertagung
im Saalbau zur „Traube " an der alle Beamten
teilzunehmen haben.

Unser Eauamtsleiter Pg . Schümm vom Amt
für Beamte Stuttgart , wird zu den Beamten
sprechen, nachmittags spricht der Gauleiter und
Reichsstatthalter Pg . Murr.

Es wird dieser Tag für jeden einzelnen ein
Erlebnis werden , und ich erwarte von jedem
Haupt- und nebenberuflichen Beamten , daß er
am Sonntag vorm . 8 Uhr pünktlich in der Trau¬
be in Nagold anwesend ist.

Der Kreisamtsleiter.

NS .-Kriegsopserversorgung
Zu der Sondertagung der NSKOV . anläßlich

des Kreistages am 1. 12. 35, um 11 Uhr im
Traubensaal in Nagold , in der Eauamtsleiter
Greß  von Stuttgart sprechen wird wird voll¬
zähliges Erscheinen sämtlicher Mitglieder des
Kreises erwartet.

Der Kreisamtsleiter . m.d.L.b.

j iickA., M . j

Unterbann III,126 Ring HI/126
Betr . Kreistagung:

Sämtliche Einheiten der HI . und des BdM.
treten am Sonntag früh pünktlich um 7.30 Uhr
in Nagold auf dem Sportplatz in der Calwer-
straße in tadelloser  Uniform an.

Die Fahnenabordnungen sämtlicher Gefolg¬
schaften sind am Samstag abends 17.45 Uhr auf
auf dem Hiudenburgplatz angetreteu . Vollstän¬
dig gleiche Uniformierung ! Verpflegung und
Unterkunft wird gestellt.

Die HI . und BdM . besuchen geschlossen den
Kameradschaftsabend (8 Uhr ) Jungvolk und
Jungmädel des Standortes Nagold treten am
Sonntag um 11 Uhr zum Spalierbilden auf dem
Stadtacker an.

Unterbann IIl/126 Ring IH/128

„Graf Zeppelin"gelandet
Berlin , 28. November.

Wie die Deutsche Lufthansa meldet, ist Graf
Zeppelin Mittwoch um 21.25 Uhr MEZ . t»
Pernambuco gelandet.

Kurzberichte der NS-Presse
Der brasilianische Bundespräsident Getnlio

Var gas,  der während der Niederschlagung
des Aufstandsversuches in Rio de Janeiro
selbst persönlich an den Kampfplätzen gewesen
war , hat in einem Rundtelegramm an die
Gouverneure der Einzelstaaten amtlich das
Ende der Aufstände in Recife, Natal und Rio
de Janeiro mitgeteilt.

Der Gouverneur des Memelgebiets hat heute
nachmittag den Präsidenten des memellän-
discben Landtags, Landwirt August Bald«
szus,  zum Präsidenten des Direktoriums er¬
nannt . Baldszus hat gleich darauf das Direk¬
torium gebildet und zu Landesdirektorenberu¬
fen: den Vizepräsidenten des Landtags, Willy
Betke, den Landwirt Szigaud und den Buch¬
halter Ernst Surau.

Der Führer und Reichskanzler empfing am
Mittwoch den deutschen Gesandten in Kopen¬
hagen, Freiherrn von Richthofen.

Der neue Oberbefehlshaber der italienischen
Streitkräfte , General Badoglio, ist am Don¬
nerstag gegen Mittag im Hauptquartier in
Asmara eingetroffen.

Wie aus Dublin gemeldet wird, hat
deBalera  beschlossen, den Senat des irischen
Freistaates abzuschaffen. Er hat am Mittwoch
in später Abendstunde einen entsprechenden
Antrag eingebracht, über den das Unterhaus
am Donnerstag nächster Woche beraten wird.

i ^

::: !
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Sportvorfcha«
Fnßball

Bezirksklafse, Abteilung Schwarzwald
Am Sonntag spielen : Vorwärts Weigheim -

SpVgg . Trossingen (0 :5) : VfR . Schwenningen
— SpVgg . Oberndorf (0 :0) : FV . Tuttlingen-
SC . Schwenningen (3 :5) : SpVgg . Schramberg
— FV . Rottweil : SpVgg . Freudenstadt VfL.
Nagold (2 :0) .

Das Zusammentreffen der beiden punktgleichen
Vereine

SpVgg . Freudenstadt VfL. Nagold
gewinnt eine erhöhte Bedeutung dadurch, als
sich der Sieger , wenn keine unvorhergesehenen
Zwischenfälle mehr eintreten , mit diesen zwei
Punkten den Verbleib in der Bezirksklasse end¬
gültig gesichert haben dürfte und damit den End¬
kämpfen ohne große Sorgen entgegensetzen kann.
Weil die Begegnungen Freudensiadt - Nagold
sowieso immer Lokalkampscharakter tragen , wird
es diesmal noch besonders hitzig Hergehen, denn
keiner der beiden Vereine möchte sich natürlich
die Gelegenheit entgehen lassen, jetzt schon ge¬
sichert zu sein. Für den VfL . gilt es zudem noch,
die unrühmliche Vorspielniederlage wieder aus¬
zuwetzen. unrühmlich deshalb , weil sie damals
leicht hätte vermieden werden können. Aller¬
dings dürfte dieses Vorhaben in Freudenstadt,
das als heißes Pflaster nicht zuletzt wegen sei¬
nes Publikums gefürchtet ist, auf wenig Gegen¬
liebe stoßen. Unsere Mannschaft hat jedoch gegen
Trossingen eine so ansprechende Partie gezeigt,
daß man ihr, zumal Killinger 1 wieder zur Ver¬
fügung steht, der. wie wir hören , zur Erhöhung
der Durchschlagskraft des Sturmes aus Halb¬
links eingesetzt werden soll, auch in Frendenstadt
ei» gutes Abschneiden Zutrauen kann. Voraus¬
setzung hierzu ist aber , daß der Verband zu die¬
sem Spiel einen völlig einwandfreien Schieds¬
richter einsendet, der sich durch nichts, aber auch
durch gar nichts, aus der Ruhe bringen läßt.
Im Vorspiel stehen sich die beiderseitigen Re¬
serven gegenüber.

Der Bedeutung des Spieles entsprechend, läßt
der VfL. 2 Omnibusse laufen . Näheres über die
Abfahrt , sowie über die Aufstellungen der bei¬
den VfL.-Mannschaften ist aus der Samskag-
ausgabe ersichtlich.

Handel und Berkehr
Blltlkk' Md Ztttm'ttvk»

werden gesteigert-
Der Reichsernährungsminister hat einen

bedeutsamen Schritt auf dem Wege zur Stet-
gerung der deutschen Fetterzeugung getan.
Während nämlich die lO Millionen Kühe in
Deutschland gegenwärtig eine Durchschnitts,
leistung von 2 4YY Liter je Fahr erzielen
kommen die 1.1 Millionen Kühe , die von die-
ser Gesamtzahl bisher einer regelmäßigen
Leistungsprüfung auf freiwilliger Grundlage

unterzogen wurden , auf durchschnittlich 3 700
Liter . Daraus ergibt sich, daß eine gewissen¬
hafte Beobachtung und Betreuung der Kuh-
Haltung wesentliche Reserven mobilisieren
kann . Der Minister hat daher den Reichs¬
nährstand ermächtigt , nunmehr allen Kuh¬
haltern die Benutzung der Milchleistungs¬
prüfung zur Pflicht zu machen . Es ist nicht
an eine schlagartige Einführung für das
Reichsgebiet , sondern an die Durchführung
je nach den wirtschaftlichen Verhältnissen der
einzelnen Bezirke gedacht.

Stuttgarter 8vI »I » oI »1vLvt »ii »srItt von , 28 . lllavvmbv»

Auftrieb
Unverkauft

Ochse» Bullen Jmlgbnlle» Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schaf«13 3 — SS 17 1 181 ISS —— — — — — — —

Ochsen
a- oollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . . .
2. ältere . .

d> sonstige oollfleischige . . .
o, fleischige. .
ct) gering genährte.

Bulle»
») jüngere, vollfleifchige

höchsten Schlachtwertes
d) sonstige vollsteischlge oder

ausgemästete.
e) fleischige. . . . - .
ck) gering genährte . .

Kühe
a) jüngere, vollfleischige

höchsten Schlachtwertes
d) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete.
es fleischige.
äl gering genährte . .

Färsen (Kalbinnen)
a > oollfleischige. ausgemästete
v, oollfleischige.

28. 11. 26. 11.

— 41

40- 4t 40—41

41

— 41

40—41 40- 4t

37- ^ 1
30—34

37—40
29—35
25—29

— 41

Färsen (Kalbinnen)
fleischige. . . . . .

ä) gering genährte . . . . . . .
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh .
Kälber

a) beste Mast- und Saugkälber
d) mittlere Mast- u. Saugkälber
«1  geringe Saugkälber . . . . .
>1) gering« Kälber . . . . . . . .

Schweine
») Fettschweine über SOS M >.

1. fette . .
2. oollfleischige. .

d) oollfleischige von etwa
240—300 Pfd. Lebendgewicht

es oollfleischigevon etwa
200—240 Pfd. Lebendgewicht

ä) oollfleischige von etwa
160—200 Pfd. Lebendgewicht

s) fleischige von
120—160 Pfd . Lebendgewicht

k) unter 130 Pfd. Lebendgewicht
M Sauen 1. fette . .

2. andere.

11. 26. 11.

66—70
60—65
53—58

55.50
55.50

53.50

51.50

-18,50

67- 72
62 - 66
54—61

55 LO
55L0

53.50

51.50

48.50

..Bei obigen Biehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten . Schwund.Händlerprovision; demzufolge müsjen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen.'

Viehpreise . Biberach:  Ochsen 520 622,
Kalbeln 415 —611, Kühe 170- 280. Jungvieh
140—300. schöne Arbeitspferde 800— lOOO.
ein - und zweijährige Pferde 300 und 400
RM . — Großengstingen  OA , Reut-
lingen : halb , bis einjährige Rinder l80 bis
400 , trächtige Kalbeln und Kühe 460 -510.
Ochsen und Stiere 380 —500 RM . je Stück.

Schweinepreise . Biberach:  Milchschweine
18—27, Läufer 32 —35. Mutterschweine 8l>
bis 150 RM . — Bönnigheim:  Milch-
fchweine 16—24. Läufer 26—50 RM . —
Creglingen:  Milchschweine 20—24 RM.

Fruchtpreise . Biberach:  Industriegerste
10.10. Hafer 7.75 RM . - W a n g e n l. A.:
Weizen 10— 11, Roggen 8.50—9.50. Gerste
S- IO, Hafer 8.70- 9,30 RM . fe Zentner.

Ungarns Reichsverweser bestellt Mercedes»
wagen . Die hohe Schätzung deutscher Quält,
tätssahrzeuge im Ausland kommt erneut zum
Ausdruck in der Tatsache , daß für den unga-
rischen Reichsverweser Admiral Horthlp
und sein Gefolge soeben drei große Mercedes.
Benz -Personenwagen in Auftrag gegeben
wurden.

Gestorbene : Louis Brenner , Metzgermeister, 80
Jahre , Alten steig / Christine Kalmbach,
76 Jahre , Lengenloch.

Voraussichtliche Witterung für Samstaa
und Sonntag : vielfach bedecktes, unbestän¬
diges Wetter.

Beilagenhinweis
Einer Teilauflage der heutigen Ausgabe ist

ein Prospekt der Buchhandlung E . W. Zaster
betr . „Vobachs Damen - und Kinder -Mode« bei¬
gegeben, worauf hiermit hingewiesen wird.

Verlag : Der Gesellschafter G. m, b. H„ Nagold
Druck: Buchdruckerei E . W, Zaster (Inhaber
Karl Zaiser ) , Nagold . Hauptschriftleiter:
und verantwortlich für den gesamten Inhalt»
einschl. der Anzeigen : HermannEötz,  Nagol !»

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig
D. A. X. 35: 2541

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»

«Ist ja fadelhaft»
das nenne ich Bratensoste "!

So recht sämig, ftr angenehm gewürzt, so
abgerundet im Geschmack.' Und dabei so
leicht herzustellen: 1 Knorr Bratensoh«
Würfel zerdrücken, glattrühren, in ^ Liter
Waffer unter Umrühren 3 Minuten
kochen. Nun ist immer genug Soße da.
auch zu Koteletts, Leber, Nieren und
Bratenresten ! Diese Bratensotze, die auch
andere Götzen streckt und bindet, bas ist

All

1 Würfel Bratensotze - -- ' /st -Liter -- lO Pfg.

Llsins

bietet iu dessllsebakt»- a. LLimpietsn, LLaklääsn.
Sarg «» , 8vlä»lsv Ksräso

x rö » k « äa ^ adl Hfl WW
2584 Anxolck, 4 «lolk ttttterplnti!

ImMm - Mster
« L v 0 I - »

Rur Freitag 8.15
Sonntag 4.36, 8.15

Der große Sensations -Tonfilm 163/66

UM im VMM
Kunstflieger-Lustzirkus usw.

Verschiedene Beiprogramme u. Wochenschau

Soeben erschien:

Das Abessinienbuch für die Jugend
?k . XVLbfkLK - IVII - VLLKO

Unter der Tropen¬
sonne Abessiniens

Fesselnd, unterhaltend , von einem gründlichen
Kenner des Landes geschrieben, vermittelt das
Buch eine Fülle von hochinteressanten Einzelhei¬
ten aus dem bisher unbekanntesten Land des
dunkelsten Afrika , das heute als Schauplatz eines
mit Erbitterung geführten Krieges gerade be¬
sonders die Jugend interessiert.
Halbleinen gebunden mit farbigem Einband und
Schutzunstchlag, mit vielen Zeichnungen im Text
für RMk . 2.90 vorrätig in der Buchhandlung
Zaiser. Nagold.

^ I
Aus Anlaß des ^

W Kreistags der NSDAP . W
W wird die Einwohnerschaft aufgefordert , W

W am Samstag Nachmittag«ad Sonntag W

i die Häuser j
I zu beflaggen?
M unsere Gäste freundlich aufzunehmen und M
W durch eine rege Teilnahme an ven Tag - W
M unpen und Veranstaliungen die enge M
W Verbundenheit mit der Bewegung zum M
W Ausdruck zu bringen . W

W Nagold , den 28, November 1935 W

W Der Bürgermeister : W
W 102/29 Maier W

LUN»
benötigen Sie Backöle und Gewürze , Oblaten,
Backpulver,Natron,Hirschhornsalz,Pottasche,
Mandeln, Rosinen, Sultaninen , Haselnüsse.
Rosenwaffer, Orangeat, Zitronat, Kartoffel¬
mehl und Zucker

Ich liefere Ihnen alle diese Back-
zuiaten in bester Qualität

Neu ! Soeben erschienen!

V48
IM » 11 . 0

»IM

für >.— vorrätig in der Buchhandlung Zaiser , Nagold

Adoentskerzeu. Seife« aller Art und vo-E °..L-wnsv
Waschartikel, Schuhsett, Zinkzuiage- ^törw^ n
fett. Lebertran-Emulsion und Veterinär-Lebertran
Schleiföl, Bodenöl, Motorenöl, Maschinenöl usw.

Chr . Furch , Haiterbuch
Oel - und S et tw a r e « - D e r 1 r i e b
2546 gegenüber dem Rathaus

BMfttzk Ir « , s
verlor  gestern vormittag vom
Postamt bisLembergstraßeGeld-
beutel mit eben abgehobener
Rente von 33.—. Der ehr¬
liche Finder  wolle den Fund
auf der Polizeiwache abgeben

Triebet verloren
, zwischen Calwer -, Lange und
! Hohestraße . 2530
^ Abzugeben bei O . Tränkner

144/5

wsU!

E- attl . krskinsi » »

Nagold 2556
Eine 38 Wochen trächtige

M KM«
verkauft

Wer ? sagt die Gejch.-St . d. B!
Sulz

Verkaufe am Montag , den
den 2. Dezember, mittags 2 Uhr
wegen Aufgabe des Betriebes3ZW-rivder
welche im Herdbuch eingetragen
sind, davon zwei 20 u . 12 Wo¬
chen trächtig , ferner2MrWhe

Kathrine Dengler
2555 lzum „Lamm'

lui-

8ok3usen8tsk
llelMstion:

Erosee Xu8vs,bl in
vkkorLtionspspieren
konckpupier
knese
OsperoIIen
Otimmerckekorsliolien
8teme
Tannenrspken
kstskute:Meiknsckts-

Oesckenke U8iv-
Olitxerrvutte
IVeituiackw-l 'eller

„ 8ervietten
„ Oonkektbeutel

Osmetts

K. H . rLwvl 'Mgoll!

bietet dem Wintersportler Zu¬
fluchtu.Sicherheit.Vergessen Sie
aber beim Sport nicht die echten
„Kaiscr 's Brust -Caramellen"
in der Tasche mitzuführen. Sie
schützen damit die Schleim¬
häute Ihrer Atmungsor¬
ga ne vor Erkältungen.

mit Zerr ZlLmrren.
Zu haben in Apotheken, Dro¬

gerien und wo Plakate sichtbar.

äus äem Inlinlt äer
neuesten  Ilummei -:
bloekermsnn

murlrt selion vieäer
ver ksi -tti kiel enä

lied sb!
Houston 8te« srt

klliiimiierlsin
VerseilvöruvZ im

Î urtdseliiisus
»08 6 ebvi

von külilertsvv
Her Nukkönckler

voo lllm

L!nie Istrei .»/45 psenn >q

8pott 8triiMsiko. Kgmssedkll
Üriirtziiigvr

150/14

Lebapxsn reiuixt Or.Lirklss sedtsr
so Ükkllll688öl 8öI8l ^«2 25

8oobpro2entlx!
Lmil Niikle , b'riosnroslon ,üiaxolct

Heute Punkt 19.45 u.
isz/27 dis 20-15 Uhr
Kurze Probe
Löwen (Kreistag)

!
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Erfolge«aliooolsoziilistischer
MischastrMorteliilg

Die aufsteigende Linie der Krankenversicherung
als Wirtschastsbarometer

Berlin , 27. November.
Mit am stärksten hatte in den Jahren des

Wirtschaftsverfalls die Krankenversicherungzu
! leiden, die von allen Sozialversicherungszwei-
l gen den größten Beitragsausfall zu verzeich¬

nen hatte. Die Beitragseinnahmen schrumpf¬
ten ans fast die Hälfte zusammen. Während im
Jahre 1 9 2 9 in der Krankenversicherung noch
2,24 Milliarden Mark an Beiträ¬
gen  aufkamen , waren es 1932 nur noch
1,17 Milliarden.  Entsprechend mußten
die Ausgaben an Versicherungsleistungenhal-

! biert werden.
Inzwischen ill es der beispiellosen

Energie der nationalsozialisti¬
schen Regierung  gelungen , die Wirt¬
schaft wieder in Gang zu bringen. Auch die
Krankenversicherung hat an dem Wirtschasts-
aufschwung starken Anteil. Wie der Abtei¬
lungsleiter im Reichsverbandder Ortskranken-

! lassen, Dr . Paul,  im Zentralblatt für
Reichsvcrsicherung und Reichsversorgungaus-
führt , ist entsprechend dieser Entwicklung nach
der Krankenkassenmitgliederstatistik der Reichs¬
anstalt die Zahl der beschäftigten
Arbeitnehmer seit Anfang 1933
um über 5,1 Millionen gestiegen.
Durch diese Auflockerung und Entlastung des
Arbeitsmarktes wurden der Krankenversiche¬
rung, die am 31. Januar >1933 mit 17,5 Mil¬
lionen Versichertenauf dem bis dahin tiefsten
Mitgliederstand angekommen war , bis zum

i 1. Juli 1935  über 3 . 3 Millionen
> neue Mitglieder  zugeführt.

Dieser Zuwachs ist ausschließlich der Gruppe
der Versicherungspflichtigenzugute gekommen,
lieber vier Fünftel des gesamten Mitglieder-
staudes der Krankenkassen stehen heute wieder
als reguläre Pflichtmitglieder im vollen Schutz
der Krankenversicherung, und nurnoch4,6
Prozent der Mitglieder  gegenüber

j 13,6 Prozent Anfang 1933 werden als
Arbeitslose  von der Neichsanstalt gegen
Krankheit versichert. Die Wiedereingliederung
des Arbeitslosenheeres in die Wirtschaft hat zu
einer Stärkung der Beitragskraft geführt.
Unter Zugrundelegung des Beitragssatzes von
durchschnittlich 5,12 Prozent kommt man für
1935 auf eine Grundlohnsumme von 21,4

> Milliarden Mark gegenüber je 18,5 Milliar-
! den in den Jahren 1932 und 1933.

Selbstverständlichwar mit der Zunahme der
Arbeitsplätze auch mit der Erhöhung des
Krankenstandes zu rechnen, um so mehr» als
die früheren Arbeitslosen durch jahrelange
Untätigkeit in Entbehrung viel von ihrer frü¬
heren Widerstandsfähigkeit verloren haben. Die
Zahl der mit Arbeitsunfähigkeit verbundenen
Krankheitsfälle dürfte 1935 etwa 7,3 Millio¬
nen gegenüber 6,1 Millionen im Jahre 1933
betragen. In besonders hohem Maße sind oie

> Kosten für Zahnbehandlung gestiegen, deren
Anteil am Gesamtaufwand für Krankenhilfc
gegenüber 1929 verdoppelt ist. Ungeachtet der
Steigerung des Aufwands der Krankenversiche¬
rung auf zahlreichen Gebieten haben die
reichsgesetzlichen Krankenkassen zur Entlastung

! der Wirtschaft ihre B e i t r a g s sä tze m ehr-
f a ch g e s e n kt.

Zs«Gewehr gehört das Sach
Ein Rundgang durch die Ausstellung
„Das wehrhafte Deutschland"

Berlin, 27. November
Wie wir bereits meldeten, wurde dieser

Tage im Großen Lesesaal der Staatsbiblio¬
thek zu Berlin eine von der Neichsstelle zur
Förderung des deutschen Schrifttums und
der Preußischen Staatsbibliothek in Zusam.
menarbeit mit der Deutschen Heeresbücherei
unter dem Kennwort „Das wehrhafte
Deutschland in Zeugnissen des
deutschen Schrifttums"  veranstaltete
Ausstellung  eröffnet , die besonderes In¬
teresse finden wird. Es handelt sich wie wir
uns auf einem Nundgang überzeugen konn-

, ten. in der Tat um eine in ihrer Art erst¬
malige  Zusammenstellung , wie man sie
in so geschlossener und übersichtlicher Form
selten zu sehen bekommen wird.
Die Rede des Reichskrriegsminiskers

Der Neichskriegsminister und Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht. Generaloberst von
Blomberg.  Hai das Protektorat über¬
nommen und sich folgendermaßen zu der
Ausstellung geäußert:

„Der Zeitpunkt für die Eröffnung der
Ausstellung „Das wehrhafte Deutschland"

! ist gut gewählt. Ein ganzer Jahrgang
der deutschen Nation rückt im Zeichen der
allgemeinen und gleichen Wehrpflicht in die
Kasernen, um Ehrendienst am deutschen Volk

^ zu leisten. Soldat sein ist heute wieder eine
Sache des ganzen Volkes  aeworden.
Damit wird auch die Anteilnahme aller an
einem Schrifttum größer, das sich mit der
Wehrhaftmachung Deutschlands befaßt, das
die Arbeit der jungen Wehrmacht schildert,

i und das vor allem die Vielfältigkeit ihrer
! Beziehungen zu den Kraftguellen der Nation
j aufzeigt.

Eine Wehrhaftmachung des Volkes durch
Waffen allein g i b t es n i cht. Es muß vor¬
bereitend und ergänzend der Boden geschaffen
werden, auf dem die Mehrtiichtigkeit der Na¬
tion erwachsen kann. Wichtiger als die Waffe

ist der Geist . Zum Gewehr gehört das
Buch."

Vorbereitend und ergänzend muß der Bo¬
den geschaffen werden, auf dem die Wehr¬
tüchtigkeit der Nation erwachsen kann. Dieser
Leitsatz entspricht alter deutscher Ueberliefe-
rung . denn seit deutsche -Heere Schlachten
schlugen, haben sich auch stets jene Männer
gefunden, die nach jeder Richtung hin in
späteren Friedensjahren die Erfahrungen
auswerteten und an das ganze Volk heran¬
zubringen verstanden, indem sie so dafür
sorgten, daß der soldatische Geist und die
Wehrtüchtigkeit ver Nation erhalten blieben.
Von 1914 bis 1935

Ein Blick in die verschiedenen Abteilungen
dieser Ausstellung mit ihrem reichen Mate¬
rial zeigt uns . daß dies immer so war . daß
dies trotz des Versailler Friedensdiktates unt>
seiner Fesseln io blieb, und daß es fetzt wie¬
der iw neuen und wehrstarken Deutschland
mit ganz besonderer Liebe und Hinaab-
geschiehi.

Selbstverständlich interessieren am meisten
die Abteilungen, die sich mit der Geschichte
dessen, was die meisten von uns se l b st er-
lebt  haben und dessen Auswertung beschäi
tigen. Die Geschichte des Weltkrieges
niinnik einen großen Nahmen ein und fesselt
leden Besucher besonders. Hier sieht man in
den verschiedenen Abteilungen alle jene
Werke, die über das große Geschehen berich¬
ten, angefangen bei den Büchern des Reichs¬
archivs und des Marinearchivs sowie den 36
Bünden der Schlachtendarstellungen des
Neichsarchws bis zu allen jenen Büchern von
Mitkämpsern. die mehr die seelische Seite
schildern und so zu dichterischen Verkündern
deutschen Heldentums geworden sind.

Eine besondere Abteilung ist dem Füh¬
rer  und seinen Getreuen gewidmet. Es ist
selbstverständlich, daß seinen Werken und
Reden, daß den Getreuen um ihn und jenen
Männern , die das Soldatische in Fahren
tiefster Erniedrigung hochhielten und damit
in ein neues Deutschland hinüberretteten,
ein Ehrenplatz  in dieser Ausstellung zu¬
gewiesen worden ist.

Es würde zu weit führen, wenn man im
einzelnen erläutern wollte, was diese Aus¬
stellung „Das wehrhafte Deutschland" dem
Beschauer zeigt. Sie sich ansehen, heißt sein
Wissen über eine Materie erweitern , die dem
Zivilisten meist recht fernliegt , die aber leben¬
dige Verbindung zwischen Volk und Wehr¬
macht durch die Macht der Sprache und der
Schilderung sein muß. wenn ein Boden be¬
reitet werden soll, aus dem ständig die Wehr¬
tüchtigkeit der Nation erwachsen kann."

Heielissiitobsda Arbeiter bei Or . 6 0 e b b e I s.
llsickspi -opsgoiiOsmiaister Or . 6c>ebdeis empfing
in seinem Klinisterium eine ^ dorilnung von ver-
scviecienen keicksüutobsknisZern sus allen lei-
len Oes fieickes , Oenen er von Oer lleicvssckrikt-
tumsstelle gestiftete l-agerdüctiereien üdergad.
Das OilO reizt Oen keicksminister im Oespräck
mit Oen Arbeitern . Im Hintergrund sievt mar»
Oie für Oie l âger bestimmten Lücüereien

(Weltbill,. » .1

Glückwünsche-es Führers
an Relchsleiter Amann

München, 26. Nov.
Der Führer  hat an Rcichsleiter

Amann,  Generaldirektor des Zentralpar¬
teiverlages der NSDAP ., zum 44. Geburts¬
tage folgendes Glückwunschtele¬
gramm  gerichtet : „An Ihrem Geburtstage
gedenke ich Ihrer , der Sie einer meiner älte¬
sten Mitkämpfer sind, in aufrichtiger Ver¬
bundenheit und sende Ihnen meine herz¬
lichsten Glückwünsche.  Möge Ihre
Energie und Ihre Arbeitskraft der Bewe¬
gung und dem Vaterlande noch lange erhal¬
ten bleiben. Ihr Adolf Hitler ."

Ferner sandten Glückwunschtelegramme
die Reichsminister Dr . Goebbels, Dr . Frick,
Göring und Darrs , Stabschef Lutze, Reichs-
jugendsührer Baldur v. Schirach. Staats¬
sekretär Schulz, Reichssendeleiter Engen
Hadamovski und Reichssportführer von
Tschammer und Osten.

Srei Graue ZKmsteru
Wiederum Devisenvergehen katholischer

Orden vor Gericht
Berlin, 27. November.

Vor dem Berliner Schöffengericht begann
am Mittwoch der Prozeß gegen drei
Graue Schwestern,  denen Devisenver¬

gehen in mehreren Fällen , begangen in der
Zeit von 1931 bis 1934 in Halle und Bres¬
lau , zur Last gelegt wird . Angeklagt sind
die Schwester Othmara Woehl, Oberin des
Provinzialmutterhauses der Grauen Schwe¬
stern in Halle, die Schwester Cordula Kies-
lich aus Halle, die als Sekretärin die Geld¬
geschäfte des Mutterhauses erledigte, und
die Generaloberin der Granen Schwestern
von der Heiligen Elisabeth in BreSlau
Marie Mercedes Rother.

Das Provinzialamt in -Halle untersteht
dein Generalat , dessen Oberin die Angeklagte
Rother ist. Im Jahre 1925 erhielt das
Provinzialmutterhaus in Halle von dem
Mönchsorden der Oblaten in Rom ein Dar¬
lehen von 60 000 amerikanischen Dollars.
Als die Devisenbewirtschaftung einsetzte,
wurden die Zins - und Amornsationszah-
lungen zunächst über das Provinzialst der
Oblaten in Hünfeld bei Fulda getestet. Spä¬
ter wurden die fälligen Zinsen von Sep¬
tember 1931 bis Februar 1932 und die Til¬
gungsraten in Gestalt von rund 2600
Dollars und rund 30000  RM . durch
die italienische Schwester Theophila di¬
rekt nach Rom  gebracht . An dieser ille¬
galen Geldverbringnng sollen die Angeklag¬
ten Woehl und Kieslich mitgewirkt haben,
während die Angeklagte Rother sie dazu an-
gestiftet haben soll.

Die Angeklagten wollen, wie sie vor Ge¬
richt zu ihrer Verteidigung anführten über
die Devisenbestimmungen nicht im Bilde
gewesen sein.
Das Artest

In dem Dcvisenprozetz  gegen die
drei grauen Schwestern wurde die Oberin
des Provinzial -Mutterhauses in Halle a. S ..
Schwester Othmara Woehl.  wegen De-
visenvergehens zu 4 Bi 0 n a t e n Gefäng¬
nis und 7 0 00 RM . Geldstrafe,  du
Sekretärin Schwester Cordula  K i e S-ki cli ans .ftaile a . S . N! 3 Monaten
Gefängnis und 5000 RM . Gelb¬
st rase  sowie die Generaloberin der grauen
Schwestern, Marie Mercedes Rother
aus Breslau , wegen Anstiftung und Devi¬
senvergehens zu 6 Monaten Gefäng¬
nis und 10000 NM . Geldstrafe  ver¬
urteilt.

Wie der Vorsitzende in der Urteilsbegrün¬
dung ausführte , sind in diesen! Falle die
Devisenfchiebungenohne die Mithilfe des be-
rüchtigten Dr . Hofius durchgeführt worden.
Insgesamt wurden 2600 Dollar und rund
30 000 RM. für Zinszahlungen und zur Til¬
gung der vom Provinzialat der grauen
Schwestern in Halle a. S . beim Mönchs-
orden der Oblaten in Rom aufgenommenen
Anleihe unbefugt über die Grenze geschasst.
Die Strafen konnten milder ausfallen , weil
lediglich die ersten Devisenbestimmungen aus
dem Jahre 1931 verletzt worden waren.

Sr. Goebbels vor den
Slwpropagandalettern der SW

Berlin, 27. November.
Reichsminister Dr . Goebbels  empfing

am Mittwochmittag im Propagandaministe,
rium die Gaupropagandaleiter der Deutschen
Arbeitsfront , die ihm von Reichsleiter Dr . Ley
persönlich vorgestellt wurden.

In einer kurzen Ansprache wandte sich
Dr . Goebbels gegen die Herablassung gewisser
reaktionärer Kreise gegenüber der Arbeit der
Propagandisten. Die nationalsozialistische Pro¬
paganda habe die Bewegung zum Siege ge¬
führt und früher fast 99 v. H. der Parteiarbeit
ausgemacht. Auch heute noch setzten gerade die
besten Nationalsozialisten ihre größte Mühe
an die propagandistischeArbeit im ganzen
Reich. Der Minister stellte dabei den Leiter
der Deutschen Arbeitsfront Dr . Ley besonders
als nachahmenswertes Vorbild hin. Die Pro¬
paganda  müsse auch heute noch
genau so aktiv und volksverbun»
den  sein, wie sie es in der Kampfzeit gewesen
sei. Die alten Methoden seien erprobt und
hätten sich bewährt. Es wäre daher unklug und
undankbar demgegenüber, sich neuen unerprob-
ten Methoden zuwenden zu wollen. Niemand
sei zu gut dazu, unmittelbar persönlich zum
Volk zu sprechen und dem Volk durch Ein-
gehen auf Probleme, die es beschäftigt, zu zei«
gen, daß man in der Regierung sehr wohl
wisse, wie es im Volk aussehe. Der National-
sozialismus müsse über die Herzen der Men¬
schen verfügen, nicht nur über Kommando-
stellen und Bajonette, dann werde das Reich
niemals mehr Wanken.

Dr . Ley dankte dem Minister namens der
Propagandaleiter der DAF . für seine Wort«
und versicherte ihm, daß diese stets nach den
darin aufgestellten Gesichtspunkten arbeiten
werden.

Sieben kommunistische Men verhaftet
Belgrad, 27. November.

Der Agramer Polizei gelang es am Diens¬
tag, den Geheimen Zentralausschuß der in
Jugoslawien verbotenen kommunistischen
Partei zu verhaften  und besten Druckerei
aufzudecken. Dabei wurden große Mengen
kommunistischer Propagandaschristen und an¬
deres aufsehenerregendes Material beschlag¬
nahmt.

Die genaue Zahl der Verhafteten ist noch
nicht bekannt. Unter ihnen befinden sich
7 Juden,  darunter die beiden Töchter des
Direktors der Merkur-Bank. Herzog. Bei
einem gleichfalls verhafteten Kurier wurden
Schriftstücke vorgefunden, die auf Zusam-
-menhänge mit der kommunistischenZentrale
in Prag , Preßburg , Wien und Belgrad hin-
weisen.

Vlniertiilfswerk

^Lgtieher Ansatz für Are
Kndere« serDirer«
Deisprel

Am „Sammeltag der Beamten und Handwer¬
ker", die da ihre Zugehörigkeit zur Volksgemein¬
schaft, ihre Volksverbundenheit unter Beweis
stellen, wirst Du nicht hinterm Ofen bleiben,
noch den braven Sammlern davonlaufen wol¬
len. Mit Stolz wirst auch Du und die Deinen
das schöne Edelsteinabzeichen ins Knopfloch
stecken, nachdem Du mit frohem Wort, zwei, drei,
vier oder mehr Zehnerle in die rote Büchse ge¬
steckt hast. Glaub nicht, es komme auf Dich nicht
an ! Viele Wenig geben doch ein Viel und Du
mußt und willst Mitkämpfer. Helfer sein!

Rxt« Aslni-r«chi»M
Flieger bombardieren die Aufständischen

London.  27 . November.
Nach englischen Presseberichten ging der

kommunistische Aufruhr, von dem bisher nur
Nordbrasilienheimgesucht war, am Mittwoch
auch aus die Hauptstadt Rio de Janeiro
über. Soldaten und Flieger schlos¬
sen sich den Kommuni  st en  an . Eine
Gruppe von Unteroffizieren der Brasiliani¬
schen Fliegerschulein Rio griff die Offiziere
des ersten Fliegerregiments an. Aufständische
in der Artillerieschule richteten ihre Geschütze
gegen die Fliegerschule und setzten die
Schule in Brand.  Die Brasilianische
Regierung ordnete die Räumung des Stadt¬
teiles Urea an, um die in der Kaserne Praia
Vermelha zusammengezogenen Aufständischen
mit Fliegerbomben belegen zu können.

In einer amtlichen Verlautbarung heißt
es kurz: „Die Fliegerschule ist durch
ein Bombardement in Trümmer
gelegt worden.  Das 3. Regiment wird
belagert und beschossen." Spätere Meldungen
besagen, daß die Fliegerkadetten,
Sie sich anfangs den Aufständischen an¬
geschlossen hatten, zu den Regierungs¬
truppen  übergegangen sein sollen.

Reuter meldet, daß sich die Armeetruppen
und ein Fliegerkommando im Fort Sao
Joao den Aufständischen angeschlossen haben.
Nach Mitteilung der brasilianischen Regie¬
rung sei Natal  in Rordbrasilicn von den
Negierungstruppen zurückcrobert  wor¬
den. Auch aus Pernambuco  seien die
Rebellen während der Nacht Vertrieben
worden.

Vor der Niederwerfung
der Aufständischen

Nach in Neuyork aus Rio de Janeiro ein¬
getroffenen Meldungen hoben die Aufstän¬
dischen dem Angriff der Regierungstruppen,
die von Bombenflugzeugen unterstützt wur¬
den, weichen müssen und sich bis hinter
Jabotoao zurückziehen müssen. Sie mußten
60 Tote zurücklasten. Die Bundestruppeu
nahmen 120 Mann gefangen, die Gesamt¬
zahl der Gefangenen beläuft sich jetzt auf 300.
Der Vormarsch der Regierungstruppen er¬
folgt in drei Kolonnen in Richtung aus
Natal , das noch von den Aufständischen be¬
setzt ist. Der Befehlshaber der Regierungs¬
streitkräfte, General Rebello,  der eine
Zeitlang als vermißt gemeldet worden war.
am Dienstagabend aber wieder in Pernam¬
buco eintras , will versuchen, die Aufstän¬
dischen einzukreisen. Die beiden Kreuzer
„Bakia " und „Rio Grande do Sul " befinden
sich, gemeinsam mit einem Bombengeschwa¬
der, auf dem Wege nach Natal . Sie haben
Befehl, die Stadt zu beschießen, falls die
Aufrührerischen sich nicht ergeben. Die bra¬
silianische Negierung erklärt, daß der kom¬
munistische Aufstand zusammen¬
gebrochen  ist . Der Sekretär des Anfüh¬
rers der Aufständischen, Meiralles , soll in
die Hände der Bundestruppen gefallen sein.

Stuttgarter Weihuachtsmesse1935. Die
Messe beginnt am Sonntag, 15. Dezember, unk
dauert bis Dienstag, 24. Dezember. Die Ver»
kaufszeiten sind die gleichen wie für die Laden¬
geschäfte. Die Verkaufsbuden und offenen Ber»
kaufsplätze sind bereits zugeteilt
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Rote Aufrührer au» ln Wien
Die Regierung erkennt die kommunistische

Gefahr
London, 27. November.

In den Morgenblättern wird der Inhalt
eines Telegramms des Vizekönigs von In¬
dien, Lord Willinadon,  an den Staats¬
sekretär für Indien . Lord Zetland.  ver-
Kfsentlicht. das eine Rechtfertigung einer Ab-
Änderung des Strafgesetzes enthält , die sich
Degen revolutionäre Bestrebungen in Indien
richtet. In der Mitteilung heißt es. die
Abänderung sei notwendig wegen der G e -
fahr des Ungehorsams , des Ter-
rorismus . des Kommunismus
und der religiösen Feindschaft. Ueber den
Kommunismus in Indien heißt es. sein
Ziel sei, so schnell wie möglich eine be¬
waffnete Revolution  durch einen
Aufruhr der Massen der Arbei.
terklasfe.  der Bauernschaft und des
revolutionären Kleinbürgertums zustande zu
bringen. Die Gefahren dieser Bewegung
seien wegen der unterirdischen Art
der Arbeit  nicht allgemein bekannt. Die
Regierung von Indien habe aber reichliche
Beweise dafür , mit welcher Entschlossenheit
diese Tätigkeit betrieben werde. Sie bilde
eine tatsächliche, wenn auch vielleicht nicht
sofortige Gefahr für den Frieden des Landes.

Eia Vertrag- gültig für alle
Hiaraageftellie

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Südwest gab in diesen Tagen
„Richtlinien für Hausgehilfinnen " heraus -,
in denen die Rechte und Pflichten aller im
Wirtschaftsgebiet Südwest arbeitenden Haus¬
gehilfen festgelegt wurden. Es heißt darin
unter anderem:

Der Haushaltsvorstand und seine Familie
bilden mit dem Hausgehilfen eine Haus¬
gemeinschaft.  Führer der Hausgemein¬
schaft ist der Haushaltsvorstand . Ihm ob¬
liegt die Pflicht, für das Wohl des Haus¬
gehilfen zu sorgen. Beide Teile haben die in
der Hausgemeinschaft begründete Treupflicht
zu wahren . Bei jugendlichen  Haus¬
gehilfen bis zum vollendeten 18. Lebensjahr
erwächst der Hausfrau , durch die der Haus¬
haltsvorstand regelmäßig vertreten wird , die
Pflicht, den Hausgehilfen in besonderem
Maße zu betreuen. Sie soll den Hausgehil¬
fen in der Arbeit anleiten.

Dem Hausgehilfen ist ein wohnlicher
Raum  für die Erholungszeit und die Nacht
zur Verfügung zu stellen, der den gesundheit¬
lichen Erfordernissen entspricht. Der Raum
muß von innen und außen abschließbar sein
und dem Hausgehilfen zur ausschließlichen
Benutzung zur Verfügung stehen. Er darf
nicht als Turchgangsraum oder Abstellraum
für häusliche Gegenstände dienen. Es müs-
sen ein eigenes Bett , Stuhl und Tisch, eme
eigene Waschgelegenheit und ein abschließ¬
barer Schrank zur Aufbewahrung von Klei¬
dern und Wäsche vorhanden sein. Für ge¬
nügende Beleuchtung ist Sorge zu tragen.

Ist der Aufenthältsraum nicht heizbar
oder wird er aus irgendwelchen Gründen
nicht geheizt, so muß dem Hausgehilfen wäh.
rend der kalten Jahreszeit der Aufenthalt in
einem geheizten Raum innerhalb der Haus¬
gemeinschaft ermöglicht werden.

Die Arbeitszeit  wird durch Einzel¬
arbeitsvertrag geregelt. Sie soll so eingerich¬
tet werden, daß eine ununterbrochene
Nachtruhe von 9 Stunden,  bei ju-
gendlichen Hausgehilfen bis zum vollendeten
18. Lebensjahr von 10 Stunden gewährleistet
ist. Bei notwendiger Kürzung der Nachtruhe
ist am nächsten Tag entsprechende Freizeit
zu gewähren.

In jeder Woche sowie an jedem zweiten
Sonntag oder gesetzlich anerkannten Feier-
t a g hat der Hausgehilfe Anspruch aus einen
freien Nachmittag und Abend.

Die Verwendung der Freizeit einschließlich
der abendlichen Erholungszeit nach Beendi¬
gung der Arbeit steht grundsätzlich im freien
Ermessen des Hausgehilfen. Es soll jedoch die
Freizeit nicht über Mitternacht ausgedehnt
werden. Bei jugendlichen Hausgehilfen bis
zum vollendeten 18. Lebensjahr soll der
Haushaltsvorstand sich vom gesetzlichen Ver¬
treter des Hausgehilfen (elterlicher Gewalt¬
haber oder Vormund ) das Bestimmungsrecht
über die Verwendung der Freizeit, insbeson¬
dere die Regelung des abendlichen Ausgangs,
übertragen lasten.

Der Hausgehilfe hat einmal im Jahr unter
Berücksichtigung seiner Beschäftigungsdauer
im gleichen Haushalt Anspruch auf einen
Erholungsurlaub.  Der Nrlaubsan-
spruch entsteht nach einer Beschäftigungs¬
dauer von mindestens sechs Monaten und be¬
trägt im ersten und zweiten Beschäftigungs¬
jahr eine Kalenderwoche, im und nach dem
dritten Beschäftigungsjahr mindestens zwei
Kalenderwochen. Jugendliche Hausgehilfen
bis zum vollendeten 18. Lebensjahr haben
auch im ersten und zweiten Beschäftigungs¬
jahr Anspruch aus einen Erholungsurlaub
von zwei Kalenderwochen.

Die Kündigung  richtet sich nach den
Vorschriften des BGB .; sie kann beiderseits
nur bis zum 15. des Monats auf Schluß des
Monats ausgesprochen werden. Der Austritt
des Hausgehilfen erfolgt regelmäßig am
Monatsersten morgens nach dem Frühstück.
Bei fristloser Entlastung muß nach 18 Uhr
für eine Unterbringung des Hausgehilfen für
die Nacht gesorgt werden. Dem Hausgehilfen
sind bei Entlassung der Lohn, die ihm gehöri¬
gen Gegenstände und die Arbeitspapiere in
jedem Falle unverzüglich auszuhündigen.

Das Zeugnis  hat sich über Art und
Dauer der Beschäftigung, die Leistungen und
die Führung des Hausgehilfen auszusprechen.
Der Grund der Beendigung des Arbeitsver - !
hältnisses gehört in der Regel nicht in das !
Zeugnis . Bei Beendigung des Arbeitsver¬
hältnisses, das länger als 3 Monate ge¬
dauert hat , kann der Hausgehilfe die Er¬
teilung eines vorläufigen Zeugnisses verlan¬
gen. das gegen Erteilung dbS endgültigen
Zeugnisses zurückzugeben ist.

Zahlt WejWa»tsgratWa1ionenrechtzeitig!
Mit Recht ist in diesen Wochen von seiten

des Einzelhandels darauf hingewiesen, daß
die Verbraucherschaft ihre Emkäufe zum
Weihnachtsfeste so über den Monat Dezem¬
ber verteilen möge, daß nicht gerade in den
letzten Tagen vor dem Feste ein Kä uf e Ir¬
an sturm auf die Geschäfte  einsetzt.

Eine sehr große Rolle für die Belebung
des Dezembergeschäfts bilden die Anerken¬
nungszuwendungen zum Weihnachtsfeste

j seitens der Betriebsführer an die Gefolg-
> sckiaft. die den weitaus größten Teil des

schaffenden Volkes in die Lage versetzen,
Einkäufe außerhalb des notwendigen Be¬
darfs zu machen. Erfreulicherweise hat sich
in einzelnen Betrieben die Gepflogenheit
durchgesetzt. die Weihnachtsgratifikation
frühzeitig auszuzahlen bzw. die Gefolgschafts¬
mitglieder davon zu benachrichtigen, so daß
Gelegenheit geboten ist, rechtzeitig einzukau¬
fen oder früh genug entsprechende Disposi¬
tionen zu treffen. Wenn diese Sitte in die¬
sem Jahr in weitesten Kreisen Nachahmung
fände, könnte gerade dem Uebelstande der
Ueberlastung des Weihnachtsgeschäftes ab¬
geholfen werden. Vor allen Dingen wird
auch denen, die mit Zuwendungen bedacht
werden sollen, eine Freude gemacht. Es er¬
geht daher an alle Unternehmer die Bitte,
all diese Fragen zu bedenken und mit zu
einem Ausgleich des Weihnachtsgeschäftes
beizutragen.

Segen geschmarklole MeihnaOts«
Werbung

Die Weihnachtsdekoration hatte in den
letzten Jahren teilweise Formen angenom¬
men, die der Würde des deutschen Weih-
nachtsfestes nicht gerecht wurden . Die Wirt-
schaftsgruppe Einzelhandel hat daher in
einem Rundschreiben unter Bezugnahme auf
die Grundsätze des Werberates der deutschen
Wirtschaft über die Beachtung des religiösen,
sittlichen und vaterländischen Dolksempfin-
dens dem Einzelhandel nahegelegt, bei der
Weihnachtswerbung Takt und Zurückhaltung
zu bewahren. Besonders soll geprüft werden,
ob nicht die Derwendungsart derjenigen
Symbole des Weihnachtsfestes, die einen
sakralen Charakter betonen, z. B. Krippen.
Christkind, Engel, Knecht Ruprecht, Weih-
nachtssterne usw. dem sittlichen und Ge¬
schmacksempfindendes Volkes widersprechen
könnten. Im übrigen soll die Dekoration mit
Tannengrün und sonst üblichem Baumschmuck
sowie auch die Anbringung von Advent-
Kränzen usw. keineswegs behindert werden.
Von einer allzufrühen weihnachtlichen Aus¬
schmückung der Einzelhandelsgeschäfte soll
abgesehen werden, da sich im nationalsozia¬
listischen Staat das Empfinden des Volkes
gegenüber geschmackloserVerwendung der
Weihnachtsshmbole gewandelt habe.

?obesl§rm für einen Kindsmörder
Ravensburg , 27. November. Der zweite

Fall der gegenwärtigen Schwurgerichts-
, tagung betraf die Anklagesache gegen den
! am 15. Oktober 1886 in Langen, Gemeinde

Waltenhofen , BA. Kempten, geborenen ledi¬
gen Johann Biehler wegen Mordes.
Der Verhandlung wohnte ein Vertreter der
Generalstaatsanwaltschaft beim Oberlandes¬
gericht bei. Im Jahre 1925 lernte der An¬
geklagte die von ihrem Mann schon seit meh¬
reren Jahren getrennt lebende Hausiererin
Wolfensberger  von Ravensburg kennen.
Mit dieser damals noch nicht geschiedenen
Frauensperson zog der Angeklagte ohne jede
geregelte Arbeit im Lande herum. Aus dieser
wilden Ehe sind insgesamt sechs Kinder her¬
vorgegangen. Am 13. Oktober 1928 gebar die
Wolfensberger einen Knaben, den sie in
einem Schuppen in der Nähe von Linden¬
berg zur Welt brachte. Sowohl der An¬
geklagte, wie auch die Wolfensberger, hatten
schon vor der Geburt dieses Kindes mitein¬
ander vereinbart , das Kind als Findelkind
vor dem Lause eines .Zieaeleiarbeiters in

der Nähe von Vogt, OA.' Rävensburg , aus¬
zusetzen. Entgegen diesem ursprünglichen
Vorsatz fuhr er nach Hergensweiler, um sei¬
nen inzwischen geänderten Entschluß aus-
zusühren, das Kind vor dem Schloß Achberg
auszusetzen. Aber auch diesen Entschluß stieß
der Angeklagte nochmals um. und als das
Kind angeblich zu wimmern anfing, ging
er kurz entschlossen zu einem Waldweg und
kam schließlich an die in der Nähe von Rap¬
pertsweiler . Gemeinde Flunau , gelegene
Argenbrücke, wo er den mittlerweile gefaß¬
ten Entschluß, das Kind zu töten,  aus¬
führte. Etwa fünf bis acht Bieter vor der
Brücke hatte er das Kind niedergelegt und
erdrosselt. Er ließ das Kind dann in die
Argen fallen: Tie Leiche wurde am Tage
darauf auf einer unterhalb der Brücke be¬
findlichen Sandbank angeschwemmt. Der
Anklagevertreter beantragte wegen Mordes
die Todesstrafe.  Nach einstündiger
Beratung verkündete der Vorsitzende folgen¬
des Urteil:

Der Angeklagte wird wegen eines Ver¬
brechens des Mords im Sinne von
§ 211, StGB ., zum Tode  und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte und zur Tragung der
Kosten des Verfahrens verurteilt.

In der Begründung hob der Vorsitzende
hervor, das Gericht ser zu der Ueberzeugung
gekommen, daß der Angeklagte das Kind der
Wolfensberger vorsätzlich und mit voller
Ueberlegung getötet habe. Weiterhin stellte
das Gericht fest, daß die Kindsmutter eine
Tötung des Kindes nicht wollte. Der An¬
geklagte habe das Kind von sich aus , ohne
Misten der Mutter , ums Leben gebracht, weil
ihm ein weiteres uneheliches Kind im Wege
gestanden wäre.

Württ . Kreditverein. Nachdem von den
5Vüprozentigen (sVrproz.) Liqidations -Gold-
schuldverschreibungen Reihe l des Württem-
belgischen Kreditvereins in Stuttgart die
Stücke Buchstabe ^ über GM. 2000. k über
GM. 1000, 0 über GM. 500. v über GM. 20k
zur Rückzahlung auf 2. Januar 1936 gekün¬
digt sind, sind dieselben mit Wirkung vom
28. November 1935 an der hiesigen Börse
für nicht mehr lieferbar erklärt worden. Die
Notiz für die nicht gekündigten Stücke der
Reihe I und II obiger Schuldverschreibungen
bleibt bestehen.

Württ . Hypothekenbank. Nachdem von den
'll/Lprozentigen (IVsproz.) Mobilisierungs-
Goldpfandbriefen der Württembergischen
Hypothekenbank Stuttgart die Stücke
Serie I N zu GM. 16 und Serie I kl zu
GM. 32 zur Rückzahlung auf 1. Januar 1935
gekündigt sind, sind sie mit Wirkung vom
28. November 1935 an der Stuttgarter Börse
für nicht mehr lieferbar erklärt worden. Die
Notiz für die nicht gekündigten Stücke obiger
Pfandbriefe bleibt bestehen.

Humor
Zuname

Horniebel ist zur Untersuchung beim Arzt-
Der Arzt nimmt die Personalien auf. „Name?"
fragt er.

„Karl, Heinrich. Theodor . . ." fängt Hornie-
bel an aufzuzählen.

Aber der Arzt will nichts davon wissen. „Zu¬
name?" ruft er.

„Hm", überlegt Horniebel „in der letzten
Zeit waren es monatlich so an die drei bis vier
Pfund".

Vtffl fiMkilLU o.^ k,57k ir,>vkirr>/w La.
58. Fortsetzung.

„Ekn Herr von Erlbach hat Ihnen allemal für iolche
Summe gut zu sein! Der Kuckuck soll Sie holen, wenn das
«cht der Fall ist!"

»Wollen Herr Major nicht reden etwas leiser?"
»Das ganze Personal draußen hört ja zu!" sagte Lehfeld.

öffnete die Tür und spähte durch den Spalt hinaus . Aber
gleich mußte er sie wieder schließen, als der Pächter schrie:

„Ich denke ja nicht daran ! — Was ich sage, kann jeder
hören ! — Jawohl , jeder kann das hören!"

Die beiden rangen di« Hände, baten, flehten . . . nichts
half . . das Gewitter mußte sich austoben!

Draußen im Schalterraum stockte der Geschäftsverkehr.
Robert verbarg sich hinter dem Börsenkurier : seine Schultern
schlitterten vor Lachen. Die Kundschaft horchte auf, der
Kassierer verrechnet« sich, die Herren der Devisenabteilung
drängten näher herzu, und den Schreibmaschinen in der
Korrespondenz verschlug der Klapperatem. — Totenstille
Herrschte!

Dafür dröhnte jetzt npch immer die Kommandostimme Der
Major hatte sie auf den ihm zukommenden Dienstgrad eines
Regimentskommandeurs heraufgeschraubt . . schmetternd,
sawfarenhaft schallte es bis hinein zur Buchhaltung, wo man
<te Federhalter hinlegte.

»Und wie kommen Sie dazu, sich in mein« Privatangelegen¬
heiten zu mischen?"

»Aber, Herr Ma >or!" flehte Lehfeld, „wenn wir Ihnen
««raten , sich weniger um öffentliche Parteiangelegenheiten
-« kümmern, meinen wir es ja doch nur gut!"

»Ich will von Ihnen keinen Rat !"
»Bitte, Herr Major , sprechen Se doch leiser."
»Wenn Sie sich noch mausig machen, nehme ich mein Konto

» ««. Es gibt noch andere Bänken I"
»Wie kann der Herr Major wegnehmen sein Konto, wo er

doch nur hat Schulden?" meinte David bescheiden.
»Wenn Sie mich hier obendrein verspotten wollen, werde

ich saugrob!"
„Se sollen haben den Kredit, Se sollen verfügen über Ihr

Konto. Se sollen können überziehen . aber reden Se leise!"

„Gut! — Wenn Sie vernünftig und! — Allo gemacht, üie
gütliche Vereinbarung?"

„Mer kann's auch nennen „gütlich vereinbart " !" scherzte
David mit Galgenhumor , „geht in Ordnung , Herr Major "

Auf der Straße hakte von Erlbach, bevor man die Wagen
bestieg, im wohligen Selbstgefühl Robert ein, drückte ihm den
Arm und meinte:

„Sehen Sie , Herr Hartroth , so muß man es machen!"
* *

So zeigte sich denn Vater Detlef heute abend im Familien¬
kreise höchst leutselig, zum Erstaunen aller!

Die Befürchtung von Heinz, daß er über den Leitartikel
in der „Post" außer sich geraten könne, traf ganz und gar
nicht ein. Im Gegenteil: Der gestrenge Hausherr konnte nicht
umhin, die geschickte Abfassung zu loben, verflieg sich dabei
sogar zu der Aeußerung , daß er alles in dem Artikel unter¬
schreibe und sich freue, daß Heinz eigentlich dieselbe Meinung
habe wie er.

„Aber Vater, " meinte Edith, „das ist doch nicht nur di«
Meinung von Heinz, doch auch die von Herrn Sperk ! Ich
begreife gar nicht, warum ihr euch noch immer io befehdet!"

Heinz faßte Mut:
„Ich begreife allerdingns auch nicht, Vater , warum du noch

immer gegen eine Verbindung zwischen mir und Inge >c
voreingenommen bist, insbesondere, da mir die endliche An¬
erkennung meiner Habilitationsarbeit zweifelsohne eine ein¬
trägliche Stellung verschaffen wird !"

„Mag dieser Sperk bezüglich dieses einen Artikels noch so
sehr mit mir übereinstimmen, uns trennen Welten !"

„Das verstehe ich nicht . . . wenn man sich in den all¬
gemeinen großen Zielen einig ist, so müßte doch

Edith nickte dem Bruder aufmunternd zu. Der Vater aber
wurde grätig:

„Alles ganz schön und gut, mein Junge . . aber vom
Parlamentarismus verstehst du trotz deines ganz netten Ar¬
tikels nichts, damit basta! Schluß der Debatte!"

Der Major sah, wie der Sohn finsteren Blickes, das Haupi
auf den Tisch gestützt, vor sich hinbrütete Jetzt tat er ihm
doch leid:

„Ich will dir mal was sagen, Heinz! — Ehe dieser Sperk
nicht bei der Wahl mit Pauken und Trompeten durchgefallen
ist, nimmt der keine Vernunft an !"

»Und du meinst, er fällt durch?" fragte Edith.
»Totsicher!"
„Und dann wirst du dir die Sache überlegen?"
„Nicht ausgeschlossen!"

Mit Vieser Aeußerung mutzte man zufrieden sein
Alle wunderten sich über die geradezu glänzende Laune

des Vaters Launig und liebenswürdig neckte er die Haus¬
frau mit der Säuglingsgymnastik und ihrem Werbeabend.
Eine Flasche Sekt knallte Der Major pries ein stilles Fami¬
lienglück, das über alles gehe, küßte Frau Renate chevaleresl
die Hand und ging, den Hut etwas schief auf dem Kopfe,
mit dem Stock schwingend, in die Stadt

Die Mutter sah fragenden Blickes auf die geleerte Flasche,
deren Rest sich jetzt Horst zu Gemüte führte

„Was hat nur Vater ?"
Als Edith sich zur Ruhe begeben hatte, konnte sie nicht ein-

schlafen.
Auf einmal durchzuckte sie jäher Schreck. Hastig fuhr s«

empor. Das war es ! Nur aus hoffnungsloser Verzweiftuno
war die sonderbare, erzwungene Lustigkeit des Vaters zr
erklären.

Wie konnte er in einer derartig geschäftlich schweren Lage
Sektpfropfen knallen lassen? Warum hatte er sich ihr nicht
wie sonst anoertraut ? Warum spielte er auch ihr Theater
vor? — Ganz gewiß! Schlimm, sehr schlimm mußte es um
ihn stehen!

Drüben aus dem Spiegel der Schranktür starrte ihr ein
verstörtes, blasses Gesicht entgegen.

Und wieder kamen die Gewissensbisse, wieder stiegen in
ihr Zweifel auf. Falsch, unüberleegt war es gewesen, Robert
kurzerhand abzuschreiben, gegen jede Vernunft , gegen das
eigene Herz!

Der Schlaf floh sie, lange weinte sie in die Kissen.

Der „verzweifelte, hoffnungslose Vater " saß zur gleichen
Nachtstunde im „Silbernen Mond " beim Wein, sorgenbefreit
und zukunftsfroh, den Arm um die Schulter von Gerhard
Sperk . Ein Triumph für ihn und seine Partei , den Sohn des
demokratischen Führers in seinen Reihen zu wissen.

Mit weit ausholenden Gesten legte er dar , wie er seine
Pachtung in den nächsten Jahren „melorieren" wolle Die
Parteifreunde machten große Augen . . Dann kam er auf
die Wahlen zu sprechen:

„Meine Herren ! Diesmal gilt's ! Mit drei Mandaten mehr
müssen wir ins Stadtparlament einziehen, wenn wir hier in
Michelstedt ein Fanal sein wollen für die kommenden Reichs¬
tagswahlen . Wir müssen der Wahlmüdigkeit ein Bollwerk
entgegensetzen, an dem sich die Wellen spießbürgerlicher
Indolenz brechen!"

Fortsetzung folgt.
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^ ^ Î s ^

^«LvA o
^ (?) ^v -̂ ' —,ĉ >2 ^ 2
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ZA - 3ĉ <v <2^

. ^ EZ - s.
^cs 2 -L . Z

^ si2< -2 ;^2 >72 —r

kss- 3 .
Z « « S

-- 3 "s
" 2 <v 2 —

S 2 " 2
« - LF « T » As

—^ « - 3 -S 8  —
>» Z - ^ 8 -Lc2 -S -S^ E«i -7—2 2 »̂, ^^ 2 ?T 2 »D -̂»

.K8 — 8 s ^
' ^ - T .3

S

»< H'

2 ^ 2 ; ^ <-<-
' - Z -Ns Z 3

8 ' s ' " ^ ^ 8 Lö 8 '
^F -Z - r- WEZ » - -
Z ' s 2 ^
» 8 L . W » M

8 — ' S S Sgs
^ ^ ^ 2 2 *»

V c»

3 2 -F ^ '

Z 8 ^ZZLL!

S - M —. 2 8 -8
-« 3 - T s '
8  F 'S ' Ts ' T ' <
s — -»! 8 k̂ »Kr,
S 8 N »̂ F « —- <-- i

FiF ' 8  Z 8
2 -3 ' ^ ' s - " 8 ^ ?
8  T. 88 ^ .^ 8 -r«,88  "
8 '^ nnd A » 3 . c
T » ^ 8 ^A

2 ' 2 ^A <!2 i » — 2 12 5* «̂ . v ^ 2 ^ ->12  r:

2

8 . 8 8
§ :A s --s 8 - 8 .

^ 2 - !
-s F — ^
8 ^ 3 , '
Zxs;
2 ^ 2 <v <
<» 2 2 ' 12 2 <

8 3 -s ^
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